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die Minderheiten in Indien. 


In der vergangenen Woche haben die indiſchen 
Minderheiten, beziehungsweiſe ihre Vertreter, auf 
der ſogenannten Runden⸗Tiſch⸗ Konferenz in Lon⸗ 
don ein grundſätzliches Abkommen mit einander ab⸗ 
geſchloſſen, das zwar auf den Widerſtand der Mehrheits⸗ 
gruppen ſtößt, das ſich aber durchſetzen dürfte und ſo von 
hervorragender Wichtigkeit für die Zukunft Indiens iſt. 

Welche Minderheiten gibt es in Britiſch⸗Indien? 

Es gibt religiöſe, raſſenmäßige und ſchließlich ſolche 
Minderheiten, die beides gleichzeitig ſind. Es gibt aber 
auch eine Minderheit, die nur ſozialer Natur iſt, wenn 


auch dieſer ſoziale Charakter einen religiöſen Unterbau hat. 
Denn 


der herrſchende Hinduismus 


huldigt heute noch dem Kaſtenweſen. Man laſſe ſich 
durch die Beteuerungen der Hinduführer, vor allem durch 
die phraſengeſchmückten Programmreden Ghandis, nicht 
täuſchen; ſelbſt Ghandi iſt tief im Vorurteil der hohen 
Kaſte gegen die niederen Kaſten befangen. Die Führer 
der unteren Kaſten (in Europa häufig mit dem Sammel⸗ 
namen Paria bezeichnet, in Indien ſelbſt mit dem eng⸗ 
liſchen Ausdruck De pressed, Classes oder dem 
indiſchen Begriffe „Unberührbare“] find äußerſt miß⸗ 
trauiſch gegen die beruhigenden Worte, die Ghandi ge⸗ 
ſprochen hat, und mit Recht beſtreiten ſie ihm ſeinen 
Anspruch, auch ihr Führer zu ſein. Das Los der unteren 
Kaſten iſt immer noch hart; ſie werden verachtet und aus⸗ 
gebeutet, beſonders von den Anhängern der eigenen Reli⸗ 
gion, nämlich von denen, die in einer höheren Kaſte ge⸗ 
boren wurden. Die ſozialen Härten, welche dieſes hoch⸗ 
mütigſte adler geſellſchaftlichen Syſteme der heutigen Welt 
mit ſich brachte, haben zur Bildung eigener politiſcher Par⸗ 
teten geführt. So find beſonders in Südindien, in der 
Provinz Madras, die politiſchen Gruppen der unleren 
Kaſten zu einer vereinigt, welche ſich kurz und bün⸗ 
dig: Non-Vrahman, Nicht⸗Brahmanen, anna 4 

Wie viele Hindu mag es geben) denen ſo von den oberen 
Kaſten der Hindu die ſoziale, ja menſchliche Gleichberechti⸗ 
gung abgeſprochen wird? Es gibt wohl an die 240 Millionen 
Hindu; davon ſollen 80 Millionen den unterdrückten Kaſten 
angehören. 80 Millionen — das iſt auch im volkreichen 
Hinduſtan eine gewaltige Zahl, hat Indien doch 350 Millio⸗ 
nen Einwohner. | 3 a: 


Dies wäre die bebeutſamſte Minderheit. Es folgt 
das iflamitiſche Element. 


Es gibt in Britiſch⸗Indien etwa 70 Millionen Mohamme⸗ 
daner, die ſich über ganz Indien verteilen, wenn auch be⸗ 
ſonders große Mengen in Bengalen (Hauptſtadt Kalkutta), 
Pandſchab (Hauptſtadt Lahore) und in den nordweſtlichen 
Grenzprovinzen wohnen; 
medaniſch, aber es iſt jo dünn bevölkert, daß es für das 
übrige Indien kaum ins Gewicht fällt. Die Mohammedaner 
find die Nachkommen der iſlamiſchen Eroberer, die aus 
Vorderaſien zwiſchen 1000 und ‚1500 kamen, und deren be⸗ 
rühmteſte Führer die Großmogule geweſen ſind. Infolge⸗ 
deſſen ſind unter den Mohammedanern viele perſiſcher, 
türkiſcher, ja arabiſcher Abſtammung. 


Alle anderen Minderheiten ſind zahlenmäßig viel un⸗ 
bedeutender, wenn auch tatſächlich oft ſehr mächtig und 
einflußreich. Das gilt natürlich in allererſter Linie von 
der eigentlich herrſchenden Minderheit, den 


Engländern; 
es mag, ohne Militär, nicht mehr als 60 000 Engländer in 
Britiſch⸗Indien geben; aber welche Bedeutung haben ſie! 
Ste ſind politiſch zuſammengeſchloſſen und beanſpruchen 


auch in den Parlamenten die gleichen Rechte wie jede 
andere Minderheit. Da ſind ferner f 


die Miſchlinge 


zwiſchen Europäern und Indern, die oft verächtlich Halt 
Casts genannten Schichten, die ſich aber ſelbſt ſtolz Anglo⸗ 
Inder nennen, und die in vielen wichtigen Beamten⸗ 
ftellen (vor allem in der Bahn) ſitzen, als Mutterſprache 
Engliſch ſprechen und ſich als Oberſchicht betrachten. Auch 
fie find politiſch organiſiert: es mögen an die 100 000 Men⸗ 
ſchen ſein. — Da ſind ſchließlich die indiſchen katholiſchen 
und evangeliſchen 5 N 
Chriſten, 


die allen möglichen Raſſen entſtammen, entweder Neu⸗ 
bekehrte, Nachkommen von den Proſelyten aus der 
Portugieſenzeit, oder aber auch Nachkommen der ſeit den 
erſten nachchriſtlichen Jahrhunderten chriſtlichen Stämme 
ſind (zum Beiſpiel die ſogenannten Malaberchriſten). 


Aber nicht nur Chriſten, Mohammedaner, Hindu gibt 
es in Britiſch⸗Indien, ſondern auch Parſen, Buddͤhiſten und 
Sil - 


ilhs. - 
Die Parſen 


dürften die Zahl von 100000 nicht überſchreiten, aber ſie 
bedeuten außerordentlich viel, da ſie, beſonders in der 
Landſchaft des Gutſcherat (weſtlich von Ahmedabad) und in 


Bombay, die wirtſchaftlich führenden Schichten darſtellen. 


Gr., Dienstags⸗ und; 
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Parteileiter. 


Belutſchiſtan iſt ganz moham⸗ 


Bromberger Tageblatt 


Die Buddhiſten 


kommen weniger in Betracht; denn es ſcheint, daß die Pro- 

vinz mit einer buddͤhiſtiſchen Mehrheit, nämlich Birma, 

in Zukunft politiſch von Britiſch⸗Indien getrennt wird. 
Die Sifhs 

wohnen haupſächlich in der Landſchaft um Amritſar. Es gibt 

ihrer drei oder vier Millionen. Es find fanatiſche Ver⸗ 


fechter ihrer religiöſen Rechte, und ſie bilden die einzige 
Minderheit, die das eben abgeſchloſſene Minderheiten⸗ 


Abkommen von London erſt nach mannigfachen Schwierig⸗ 


keiten annahm. 5 

In dem erwähnten Abkommen handelt es ſich vor allem 
um das gemeinſame Streben dieſer Minderheiten, in dem 
künftigen Wahlrecht eine Form durchzuſetzen, welche 
verhindert, daß die Minderheiten von der hinduiſtiſchen 
Mehrheit majoriſiert werden. Deshalb haben ſich die 
Minderheiten auf ein gemeinſames Projekt für das Wahl⸗ 
recht geeinigt. Sie verlangen grundſätzlich eine beſtimmte 
Anzahl ron Mandaten für ſich, und ſie haben dieſe Mandate 
untereinander verteilt. Geht dieſes Projekt durch les 
genießt natürlich die britiſche Sympathie), ſo iſt die 
hinduiſtiſche Herrſchaft gebrochen, falls die oberen Kaſten es 
nicht verſtehen, mit den bisher verachteten und entrechteten 
Kaſten zuſammenzuarbeiten. 
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Der Beſiegte von London iſt Ghandi, 


deſſen aſiatiſcher Nimbus in London raſch verflogen it. 
Die wirklichen Probleme zu ſehen, hat ſich dieſer ſonderbare 
Mann ſolange geweigert, bis es zu ſpät war, das heißt bis 


der Pakt geſchloſſen war. Nun beſchwört er die 
MohamMedaner und die Sikhs. von dem Minderheiten 
abkommen zurückzutreten, eine Forderung, die er mit 


großzügigen Angeboten verſucht ſchmackhaft zu machen. Es 


ſieht nicht ſo aus, als ob Mohammedaner und Sikhs den 
von Ghandi geführten Hindu trauten. Und ſo dürfte er, 
Ghandi, der Unterlegene ſein. Gleichzeitig aber hat er ſich 
die anderen Minderheiten von neuem zu Todfeinden ge⸗ 


macht, vor allem die Vertreter der unterdrückten Kaſten; 


denn ſein Beſtreben war ja offenbar, die Mohammedaner 
und Sikhs zu überreden, ihr Verſprechen. welches ſie den 
anderen Minderheiten, darunter den 80 Millionen Parie, 
gegeben hatten, zu brechen. 5 


Falls es ihm nicht glückt, einen auch für die anderen 
befriedigenden Ausweg zu finden, hat Ghandi wohl end⸗ 
gültig ſeinen Ruhmestitel verſpielt, den er lange innehatte, 
nämlich den, der Führer des ganzen nationalen Indiens 
zu ſein. e 

— 


Mulde ein nationafioziaiftiher Stantsitreidh in Helfen geplant? 


Fine dunkle Angelegenheit. 


Berlin, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Einen ungewöhnlich ſtarken Eindruck hat in ganz Deutſch⸗ 
land die Aufdeckung von geheimen Plänen her⸗ 
vorgerufen, die durch die Nationalſozialiſtiſche 
Partei in Heſſen für einen Staatsſtreich vor⸗ 
bereitet wurden. Auf Weiſung des Reichsoberſtaatsanwalts 
nahm die Polizei geſtern abend in Heſſen Maſſen h au 


ſuchungen unter den natlonalſozialiſtiſchen Führern vor, 


u. a. in Darmſtadt, wo ſich im ſogenannten „Braunen 
Hauſe“ das Bentralburean der natipnalſozialiſtiſchen Orga⸗ 
niſation befindet, ferner in den Privatwohnungen der 
Die Polizei beſchlagnahmte eine Reihe von 
kompromittierenden Dokumenten. Alle Nationalſozialiſten, 
die in dieſer Affäre verwickelt ſind, ſtehen unter dem Ver⸗ 
dacht der Vorbereitung zum Hochverrat. Die 
Aufdedung der Verſchwörung erfolgte durch Verrat eines 
der nationalſozialiſtiſchen Führer, des Abgeordneten zum 
Heſſiſchen Landtag, Dr. Schaeffer, der, nachdem er aus 
der Partei ausgetreten wur, dem Po lizeipräſidium ein ſehr 
wichtiges Dokument überſandt hatte. In den letzten Tagen 
ſandten die Innenminiſterien Preußens und Heſſens dieſes 
Dokument zuſammen mit den Beweiſen, die ſeine Echtheit 
fejtjtellten, dem Reichsan walt, der die einleitenden 
Ermittlungen an ordnete. a 

Das inkriminierte Dokument hat die Form einer 
Proklamation der künftigen nationalſozialiſtiſchen 
Regierung in Heſſen, die im September in der geheimen 
Konferenz der Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
ausgearbeitet worden war. In der Proklamation wird an 
die Bevölkerung Heſſens der Appell gerichtet, ſämtliche Be⸗ 
fehle und Weiſungen der nationaliſtiſchen Sturm 
a bteilungen (S. A.) ſtrikte auszuführen. Nach dem 
ſiegreichen Staatsſtreich drohe den Widerſpenſtigen die 
Todesſtrafe. Die Bewohner ſind verpflichtet, im Laufe von 
24 Stunden den Sturmabteilungen ſämtliche Schußwaffen 
auszuliefern. Wegen unerlaubten Waffentragens wurde 
die Todesſtrafe ohne Gerichtsurteil vorgeſehen. Der 
Todesſtrafe unterliegen auch die Beamten und Arbeiter der 
Staats⸗ und Kommunalbehörden, die ſich nicht nach den Be⸗ 
fehlen der ſiegreichen Revolutions⸗Regierung richten. Die 
Deklaration zählt im Anſchluß hieran die Theſen auf, auf 
die ſich die erſte Organiſationsverordnung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Behörden ſtützen ſoll. U. a. unterliegen die 
Lebensmittel im ganzen Lande ohne Entſchädigung der 
Beſchlagnahme durch die Sturmabteilungen. Der 
freie Verkauf von Lebensmitteln wird verboten. Wegen 
itberichreitung dieſer Beſtimmungen droht die Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens bzw. die Todesſtrafe. 
Die Lebensmittelverſorgung und Ernährung werden auf 
den Grundſätzen der Kollektive organiſiert. Im ganzen 
Lande übernimmt die Regierung die Zwangs verwal⸗ 
tung über die öffentlichen Vermögen und 
die Einkünfte der Privatperſonen. Die 
Deklaration kündigt zum Schluß die Einführung von 
Standgerichten, die Beſtrafung von Vergehen im be: 
ſchleunigten Verfahren, ſowie die Einführung der 
Zwangsarbeit an, der alle Bürger Heſſens ohne 
Unterſchied des Geſchlechts mit Ausnahme der Juden 
unterliegen ſollen, die außerhalb des Rechts geſtellt 


werden. 
0 * 


Berlin, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Sowohl die Reichsregierung als auch die Preu⸗ 
Bifhe Regierung haben bisher zu den Vorgängen 
bei der heſſiſchen NSDAP keine Stillung genommen. 
Die Reichsregierung wartet ab, bis die Ermittlungen des 
Reichsanwaltes abgeſchloſſen ſind. Die Preußiſche Regie⸗ 


rung erklärt, daß für ſie kein Anlaß vorliege, ſich mit der 

Angelegenheit zu befaſſen, da es zunächſt Sache der heſſi⸗ 

ſchen Polizei ſei, die Vorgänge aufzuklären. Es beſteht da⸗ 

her noch völlige Unklarheit, welche politiſchen 

Folgen aus dieſer Angelegenheit entſtehen können. Der 

Oberreichsanwalt ſetzt inzwiſchen ſeine Ermittlungen fort. 
* 


Der „Völkiſche Beobachter“ bezeichnet 
alles als Fälſ chung 


München, 26. November. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt heute u. a.: 
„An dem gleichen Tage, an dem die „Münchener Poſt“ mit 
einem Lügendokument den Staatsapparat gegen die 
NEDAP mobil zu machen verſuchte, wurde in Heſſen der 
Staatsanwalt ebenfalls mit einem gefälſchten S A⸗ 
Befehl gegen die Nationalſozialiſtiſche Partei gehetzt. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei den Hausſuchungen in Darm⸗ 
ſtadt nicht das geringſte belaſtende Material 
von der Staatsanwaltſchaft gefunden werden konnte, aus 
dem einfachen Grunde, weil es die NEDAP nicht notwendig 
hat, vor dem Staat irgend welche Dinge zu verbergen; denn 
die NSDAP von heute wird ſelbſt der Staat von morgen 
fein. Die Dokumente, mit denen Polizei und Staats⸗ 
anwalt in München und Darmſtadt gegen uns hetzen, ſind 
erwieſenermaßen gemeine Fälſcher produkte. 

1 s 


Engliſche Preſſeſtimmen a 
N zu dem angeblichen Komplott. 


London, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
von dem Preußiſchen () Innen miniſterium vor 
der Preſſe behandelte nationalſozialiſtiſche Plan zur Über⸗ 
nahme der Diktatur wird von dem Berichterſtatter der 
„Morningpoſt“ als ein Dokument angeſprochen, dem man 
kaum irgend welchen Glauben beimeſſen könne. Die amt⸗ 
liche preußiſche Stelle habe auch nicht behauptet, daß dieſes 
Schriſtſtück die Zuſtimmung der nationalſozialiſtiſchen 
Parteileitung gefunden habe, und es ſei ganz unwahrſchein⸗ 
lich, daß es in München gebilligt werde. Es ſei anſcheinend 
nur das phantaſtiſche Erzeugnis einer Provinz 
gruppe von Parteiführern; denn Hitler ſelbſt habe 
letzthin immer wieder Beweiſe ſeiner Mäßigung in poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen gegeben. Man müſſe 
auch daran erinnern, daß bei dem großen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Zuſammentreſſen in Braunſchweig Hitler ſeine An⸗ 
hänger dringend aufgefordert habe, angeſichts des nahen 
Zieles nicht die Nerven zu verlieren. 5 


Leinert wird nicht Präſident. 
Der Preußiſche Landtag für Younsplan-Revilion 


Der Preußiſche Landtag ſollte am geſtrigen Mittwoch 
ſeinen neuen Präſidenten wählen. Die Wahl hat aber nicht 
ſtattgeſunden. Vom Zentrum ging der Antrag dus, ſie auf 
einen ſpäteren Termin zu verſchieben. Daß 
es fi dabei nicht um kein formale Gründe handelte, lag 
klar zutage. Bereits unmittelbar, nachdem die Kandidatur 
des Abgeordneten Leinert bekanntgegeben worden war, 
ſetzte eine ſtarke Gegenaktion der Rechts⸗ 
parteien ein, die eine Wahl des Abgeordneten Leinert 
als eine Provokation bezeichneten. Es iſt in Erinne⸗ 
rung, daß Leinert vor etwa ſechs Jahren ſcharfen Angriffen 
ausgeſetzt war wegen der Penſionsanſprüche, die er bei 
ſeinem Rücktritt als Oberbürgermeiſter von Hannover gel⸗ 
tend gemacht hat und wegen des ganzen ſogen. „Leinert⸗ 
Skandals“, der dieſem Rücktritt vorausging. j 
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Die Kritik, die damals an Leinert geübt wurde, hatte 
auch bei der ſozialdemokratiſchen Fraktion Widerhall ge⸗ 
funden, und war die Veranlaſſung, daß nach den Landtags⸗ 
wahlen von 1924 Leinert nicht wieder präſentiert wurde, 
und an ſeiner Stelle Abgeordneter Bartels zum Land⸗ 
tagspräſidenten gewählt wurde. Jetzt, nach der neuer⸗ 
lichen Nominierung Leinerts, haben die Rechts⸗ 
parteien Einſpruch erhoben und damit gedroht, ſie wür⸗ 
den, wenn er gewählt werden ſollte, die ihren Fraktionen 

angehörenden Mitglieder des Präſidiums zurückztehen. 
Das waren die Hintergründe des Zentrumsantrages auf 
Verſchiebung der Wahl. Und die Verſchiebung wieder bes 
deutet, daß die Kandidatur Leinerts fallen ge⸗ 
laſſen wird. Die SKoalitionsparteien wollen ſich auf 
eine andere Perſönlichkeit einigen. 

Der Vertagungsantrag des Zentrums wurde ange⸗ 
nommen gegen den Widerſpruch der Kommunliten, die 
eine Verſtändigung über einen anderen Kandidaten ver⸗ 
hindern wollten, aber ihrerſeits Leinert angriffen, weil er 
nach ihrer Auffaſſung in der Zeit, in der er auf dem Präſi⸗ 
dentenſtuhl ſaß, es an Objektivität gegenüber den Kommu⸗ 
niſten habe fehlen laſſen. a 
Nachher wurde vom Landtag ein Antrag des Hauptaus⸗ 

ſchuſſes angenommen, in dem die Reichsregierung er⸗ 


flucht wird, eine Reviſion des Poung⸗Plans in Angriff zu 


Zentrolinksblock 


ſprache auf den nächſten Tag. 


Mitglied des Piaſt. 


nehmen, mit dem Ziel auf völlige Eiunſtellung der Repa⸗ 
rationszahlungen. Für dieſen Antrag ſtimmten 184 von 


Rt 
* 


Warſchau, 25. i November. 


Pe Am geſtrigen 26. Verhandlungstage im Breſt⸗Prozeß 


wurde wiederum eine ganze Reihe von Führern der Volks⸗ 


partei Piaſt vernommen, die die Arbeiten dieſer Partei in 


der Vorkriegszeit und bis in die neueſten Zeiten hinein 
charakteriſierten. Die Zeugen waren von der Verteidigung 


geladen worden, um über die politiſche Tätigkeit der An⸗ 
geklagten Witos und Kiernik auszuſagen. ’ 


Als erſter Zeuge wurde der frühere Vizepräſes der 
Ptaſt⸗Partei Madejezyk vernommen. Dieſer erklärte auf 
eine Frage der Verteidigung, daß nach ſeiner Anſicht der 
Maiumſturz gegen die Bauern gerichtet war. „Wir waren 
immer der Meinung“, erzählt der Zeuge weiter, „Polen 
müßte ein demokratiſcher Staat ſein, in dem das Volk 
gleiche Rechte hätte. An Vorrechte haben wir nicht gedacht. 
Nach dem Mai 1926 begann eine ſcharfe Verfolgung der 
Mitglieder des Piaſt. Ich habe nach dem Maiumſturz 
Flugblätter geleſen, in denen es hieß, daß der Bauer ſich 
nur für die Miſtgabel und für den Miſt eigene, nicht aber 
zum Regieren. Und als wir nach dem Mai ſahen, daß die 
Bauern nicht nur aus den höheren Amtern, ſondern auch 
von den Gemeindepoſten entfernt wurden, die Anhänger 
der Piaſt⸗Partei innehatten, ſind wir allmählich zur 
Oppoſition übergegangen. Die Erbitterung unter dem 
Volke war fo groß, daß wir die Ausbrüche der Maſſe 
hemmen mußten. Ein revolutionäres Element ſind die 
Bauern nicht. Der Präſes der Partei, Witos, und Miniſter 


Kiernik gehörten zu den gemäßigtſten Charakteren in der 


Partei. Sehr viele, die heute in der Regierungspartei ſind, 


dachten viel radikaler.“ a 2 


Auf die Frage der Verteidigung, ob der jetzige Abge⸗ 
ordnete des Regierungsblocks Potoczek früher dem Piaſt 
angehört und ob er, der Zeuge, mit dieſem über die Ver⸗ 
haftung von Witos und Kiernik geſprochen habe, erklärte 
der Zeuge: „Nach der Verhaftung der Führer am 18. De⸗ 
zember fuhr ich zuſammen mit Potoeczek zu einer Sitzung 


des Hauptvorſtandes nach Warſchau. Potoeczek ſagte nur, es 


‚jet eine Aktion zur Freilaſſung von Witos und Kiernik 
aus der Breſter Feſtung eingeleitet worden. Als ich bei 
dem ehemaligen Miniſter Dfiecki zu einer Konferenz weilte, 


wurde ich plötzlich herausgerufen und ich begegnete zuſam⸗ 


men mit Potoczek einem Beamten des Innenminiſteriums, 
einem gewiſſen Mröz. Dieſer erklärte, er ſei gekommen, 
um zu erfahren, wieviel Bauern es gäbe, die Witos und 
Kiernik in Breſt befreien möchten. Ich erklärte ihm, daß 
die Frage lächerlich ſei, da nicht nur jeder Bauer, ſondern 
auch jeder der Piaſtpartei angehörende gebildete Menſch 
wünſche, daß man die Verhafteten aus dem Gefängnis be⸗ 
freie. Mröz ſagte darauf, daß ſich eine Perſönlichkeit von 
großem Einfluß in dieſer Angelegenheit nach dem Belvedere 
begeben werde. Schließlich führte mich Potoezek nach einem 
Hotel, wo bald darauf auch Mröz und ein Beſitzer Wil⸗ 
czyüſki erſchten. Sie erklärten mir. fie ſeien Delegierte des 
Innenmintſteriums und verlangten, daß wir aus dem 
{ austreten ſollten. Dafür wollte man 
unſere Abgeordneten freilaſſen. Wir verlegten die Aus⸗ 
5 An dieſem Tage ſollte zu 
uns der Direktor des politiſchen Departements des Innen⸗ 
miniſteriums nach dem Hotel kommen, um die Verhand⸗ 
lungen weiterzuführen. Aber wir beſchloſſen, auf dieſen 
Würdenträger nicht zu warten und verließen das Hotel. 
Unterwegs begegneten wir Mröz, der uns zu drohen ver⸗ 
ſuchte. Ich ſagte ihm, wir könnten nicht unterhandeln, 
wenn unſere Führer im Gefängnis ſäßen und möchten 
lieber nach Hauſe fahren. Hierauf meinte Mröz, es könnte 
paffieren, daß wir Warſchau überhaupt nicht verlaſſen wür⸗ 
den. Ich antwortete ihm, daß ich 50 Jahre alt bin und 
lieber in Ehren umkommen wolle, als mich in verdächtige 
Unterhandlungen einzulaſſen. 

Am dritten Tage darauf iſt Potoczek zur Sanierung 
übergetreten und ich wurde verhaftet, wobei man mir vor⸗ 
warf, ich hätte zur Nichtentrichtung der Steuern aufge⸗ 
fordert. Meine Verhaftung habe ich als einen Racheakt 
angeſehen, denn ich bin Dorfſchulze und kaſſiere die Steuern 
ein, wobei es in meiner Gemeinde keine Steuerrückſtände 
gibt. Keiner der vorgeladenen Zeugen hat beſtätigen 
können, daß ich etwas Ahnliches geſagt hätte. Ich kam 
dann direkt aus der Gegend von Kroſno zurück. Ich hatte 
mich dort als Wahlagitator betätigt. da dort die Erſatz⸗ 
a ftattfinden ſollten und habe geſehen, was dort vor⸗ 
ge f i 

Als wir einen kleinen Garten für eine Verſamm⸗ 
lung gemietet hatten, kam ein Poltziſt zu dem Wirt 
und wollte ihm zwanzig Zloty geben, damit er uns ja nur 
nicht den Garten überlaſſe. Potoczek galt als einflußreiches 
Er war Vizevorſitzender. In einem 
Brief an die Preſſe erklärte er, daß er ſich vom politiſchen 
Leben zurückziehe, ſpäter aber nahm er das ihm vom Re⸗ 
gierungsblock angebotene Mandat an. Während eines Ge⸗ 
ſprächs hatte er ſich zu mir geäußert: „Was hättet ihr auch 
von mir gehabt? Ich wäre doch ebenfalls verhaftet worden“, 


insgeſamt 276 Anweſenden. Die Linke enthielt ſich der Ab⸗ hört. Die Vernehmung dieſer Zeugen wird, 


Staat angeſehen. 


ſtimmung. f : 

Auf der Tagesordnung ſtand ſodann die Beratung des 
Mißtrauensantrages gegen den Kultusminiſter Grimme, 
der mit den Einſparungen auf dem Schulgebiet begründet 
wird. 


Die deutſchen Börſen werden nicht geöffnet. 


Berlin, 26. November. (PAT) Die von den deutſchen 
Börſenkreiſen aufgeſtellte Forderung, die deutſchen 
Börſen, die bereits jeit einigen Monaten geſchloſſen find, 
wieder zu öffnen, wurde von der Reichsregierung und dem 
Präſidium der Reichsbank abgelehnt mit der Begrün⸗ 
dung, daß ein ſolcher Schritt Deutſchland in der gegen⸗ 
wärtigen wirtſchaftlichen und politiſchen Lage ſchaden 
könnte. Im Falle ihrer Eröffnung würden die Börſen im 
Laufe der nächſten Tage und Wochen eine unbeſtändige und 
ſchwache Tendenz aufweiſen, was auf die Stellung Deutſch⸗ 
lands, beſonders im Zuſammenhange mit den bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen, die Deutſchland zu grundſätzlichen Ent⸗ 
ſcheidungen zwingen, einen negativen Einfluß ausüben 
würde. In deutſchen Finanzkreiſen wird daher damit ge⸗ 
rechnet, daß die Börſen mindeſtens bis zum Schluß dieſes 
Jahres geſchloſſen bleiben werden. 


0 


Der Wahlterror im Breſt⸗Prozeß. 


Auf die Frage des Rechtsanwalts Nowodworſti, ob die 
Wahlmethoden in Oſterreich beſſer waren | 
als die gegenwärtigen, meinte der Zeuge: „Das war nichts 


im Vergleich zur Gegenwart. Die Stimmzettel mußten 
geheim verteilt werden und die Stimme konnte man öſſent⸗ 
lich abgeben, wenn man für die Jedynka ſtimmte.“ Der 
Bauer,“ fo ſchloß der Zeuge, „iſt noch nicht jo naiv, daß er 
nicht wüßte, daß die Regierung über Militär und Maſchinen⸗ 
gewehre verfügt. Um mit Miſtgabeln oder Senſen auf 
Warſchau zu marſchieren, dazu müßte man ſchon ein ſehr 
naiver Menſch ſein. Der Bauer würde vor demfenigen 
ausſpeien, der zu einem derartigen Marſch aufgefordert 
hätte. g r f 

Der nächſte Zeuge iſt der Bankdirektor und ehemalige 
Abgeordnete der Piaſtpartei Gruſzka, der in der Volks⸗ 
bewegung über 20 Jahre lang tätig iſt. Der Zeuge charak- 
terifiert die Einſtellung der Piaſtpartei und hebt hervor, 
daß ſich die Partei vor dem Kriege die Befreiung Polens 
zum Ziele geſetzt habe. Im unabhängigen Polen ſeien die 
Ereigniſſe im Jahre 1920 ein Wendepunkt für die Partei ge⸗ 
weſen, als die Nationalregierung ernannt wurde, an deren 
Spitze Witos ſtand. Dieſes Jahr ſei die erite Bluttaufe 
des polniſchen Bauern geweſen. Nach dieſen großen Er⸗ 
eigniſſen habe der polniſche Bauer manche Vorteile er⸗ 
wartet, doch das Leben habe ſo manche Enttäuſchung ge⸗ 
bracht. Trotzdem habe ſich die Bauernpartei immer ſtärker 
entwickelt; ein Beweis dafür ſei die Auzahl der Ab⸗ 
geordneten im Sejm, deren die Plaſtpartet nicht 
weniger als 70 hatte. Die Matrevolution habe der pol» 
niſche Bauer nicht nur als ein großes Unglück für den 
f Trotzdem habe dle Piaſtpartei den Nach⸗ 
matregierungen gegenüber eine poſitive Haltung eingenom⸗ 


pflichtung erfüllt, indem fie für Pikſudſki ſtimmte, die an⸗ 
dere Seite aber ſei ihrer Verpflichtung nicht nachgekommen. 
Denn es jei verſichert worden, daß nach der Wahl des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki der Bürgerkrieg, ein Ende finden und die 
Regierung auf dem Boden des Rechts ſtehen werde. Dies 
ſei jedoch nicht geſchehen. Trotz alledem könne von einer 
Aufforderung zu einem Marſch auf Warſchau nicht die 
Rede ſein. NER, 1 5 

Der Reihe nach ſagt ſodann der Abgeordnete Brodacki, 
von Beruf Richter, aus: Der Zeuge ſpricht in überaus 
ſcharfer Weiſe von Rechts- und Verfaſſungsbrüchen der 
Nachmairegierung. Während ſeiner Ausſage kommt es 
wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen dem Staatsanwalt 
und der Verteidigung. Auf die Bitte des Rechtsanwalts 
Nowodworſki, konkrete Fälle von Rechtsbrüchen zu nennen, 
erklärte der Zeuge: „Es fällt mir ſchwer darauf zu ant⸗ 
worten, aber das Recht iſt in Polen zu einem Spinnennetz 
geworden, durch das die Bremſe ungehindert durchfliegt, 
während die kleine Fliege darin hängen bleibt.“ 

Nach einer kurzen Pauſe wurden noch neun Zeugen 
vernommen, die aber nichts Weſentliches ausſagten. 


Abgeordneter Popiel unter Anklage. 


Warſchau, 25. November. In dem gegenwärtig ſchweben⸗ 
den Breſt⸗Prozeß wurde vor einigen Tagen auch der frühere 
Breſter Häftling und ehemalige Abgeordnete der Nationalen 
Arbeiterpartei, Karol Poptel, als Entlaſtungszeuge ver⸗ 
nommen. Sowohl der Angeklagte als auch die Verteidigung 
hoben bei dieſer Gelegenheit hervor, daß Popiel, trotzdem 
man ihn in Breſt gefangen hielt, bis jetzt die Anklageſchrift 
noch nicht zugeſtellt worden ſei. 

Er ſei ein Mann, der ſeinen Prokurator verloren habe. 

Sofern man der Sanierungspreſſe glauben toll, iſt jetzt 
das Unterſuchungsverfahren gegen Popiel eingeleitet wor» 
den. Zuſammen mit Poviel ſteht in Sachen der Gasmasken⸗ 
fabrik „Protekta“ der Direktor Joſef Sakſon unter Ans» 
klage. Man wirft ihnen vor, daß Sakſon als Direktor und 
Popiel als Teilhaber der Gasmaskenfabrik die Staats⸗ 
behörden in einen Irrtum dadurch verſetzt hätten, daß fie 
falſche Informationen über das Kapital dieſer Fabrik er⸗ 
teilten. Sie erhielten daraufhin von der Regierung eine 
Beſtellung zur Lieferung von Gasmasken und eine hohe 
Anzahlung zu der Zeit, als die Fabrik noch nicht beſtanden 
hat Während des Prozeſſes gegen General Zymirfki, der in 
dieſe Sache mit verwickelt war und zu einer hohen Gefäng⸗ 
nisſtrafe verurteilt wurde, kam es an den Tag, daß der 
Staatsſchatz bei dieſen Beſtellungen einen bedeutenden Ver⸗ 
luſt erlitten hat. ER 

Die Angeklagten werden ſich aus Artikel 591 des ruſſi⸗ 


zu ſechs Jahren vorſieht. 
. #4 E » a 
Breſt⸗Prozeß — bis Weihnachten. 
Warſchau, 28. November, In dem Prozeß gegen die 


ehemaligen Breſter Häftlinge hat das Gericht etwa 20 Be⸗ 
laſtungs⸗ und ebenſoviel Entlaſtungszeugen noch nicht ver⸗ 


nisſtrafe von einem Jahr bis 


treffen dürfte. 


men. Sie habe bei der Staatspräſidentenwahl ihre Ver⸗ 


ſchen Strafgeſetzes zu verantworten haben, der eine Gefäng⸗ 


wie das 
„Slowo Pomorſkie“ annimmt, in dieſer Woche beendet fein, 
worauf eine mehrtägige Pauſe eintritt, um den Parteien 
Zeit und Gelegenheit zu geben, ſich mit dem rieſigen Ma⸗ 
terial, das die Verhandlung ergeben hat, bekannt zu machen. 

Nach der Pauſe werden zwei Staatsanwälte, 19 Ver⸗ 
teidiger und 11 Angeklagte ſprechen. Dieſe 32 Reden wer⸗ 
den etwa zwei Wochen lang dauern, worauf die Repliken 
erſolgen. Der Prozeß kann ſich ſomit bis Weihnachten 
hinziehen. 


Snleffi tonferiert in Paris. 


Paris, 25. November. Der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki benutzt ſeine Anweſenheit in Paris, um 
mit den Mitgliedern der. Franzöſiſchen Regierung zu kon⸗ 
ferieren. Am Montag hatte er eine längere Konferenz mit dem 
Finanzminiſter Flandin und abends mit Miniſter 
Briand. Geſteru hat ſich Miniſter Zaleſki mit dem Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieminiſter Rolin unterhalten. a 

In dieſen Konferenzen wurden, wie die „Gaz sta Polſka“ 
erfährt, wichtige wirtſchaftliche und politiſche Fragen be⸗ 
rührt, die ſowohl die Polniſche, als auch die Franzöſiſche 
Regierung intereſſieren. / 


Heute Laval⸗Rede in der Kammer. 


Paris, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.) Wis 
niſterpräſident Laval wird heute nachmittag in der Kam⸗ 
mer ſeine außenpolitiſche Rede halten, die bereits 
zweimal verſchoben wurde. In gut unterrichteten Kreiſen 
rechnet man damit, daß der Miniſterpräſident ſich ziemlich 
kurz faſſen wird. Laval wird in feiner Rede vorausſicht⸗ 
lich zu dem Ergebnis kommen, daß der Young: Plan unbe⸗ 
dingt aufrecht erhalten werden müſſe, und daß Frankreich 
keinerlei Zugeſtändniſſe machen könne, wenn nicht Ame⸗ 
rika feinen Schuldnern gegenüber gleiche Maßnahmen er- 
greife. Von dieſer Theſe ausgehend, dürfte der Miniſter⸗ 
präſident alsdann zu der Schlußfolgerung gelangen, daß 
jede neue Herabfetzung der Tributzahlungen, ſelbſt wenn 
die interalliierten Schulden entſprechend vermindert würden, 
niemals den ungeſchützten Teil der Tribute 


Tagungsbeginn des B. J. 3. Ansſchußes 


am 7. Dezember. 


Bajel, 26. November. [(Eigene Drahtmeldung.) 
Die BYZ, gibt nunmehr die amtliche Otſte der für den 
Sonberausſchuß von dem Zentralbankpräſidenten ernannten 
ſieben Mitglieder bekannt. 

Die Bi. hat den Ausſchuß nunmehr auf den 7. De⸗ 
zember, mimittagd 10.30 Uhr, nach Baſel einberufen. 
Es verlautet, daß mehrere Mitglieder des Ausſchuſſes ein 
oder zwei Tage vor der erſtey offiziellen Sitzung in Baſel 
eintreffen werden, um u. a. über die Zuwahl von vier wei⸗ 
teren Mitgliedern des beratenden Sonderausſchuſſes zu be⸗ 
raten. N 


2 Englisch ranzöſiſcher Kohlenkrieg. 


Lluondon, 26. November. (Eigene Draht meldung.) 


Die Aöſicht der franzöſiſchen Regierung, die Einfuhr 
engliſcher Kohle zu vermindern, hat in London 
großes Unbehagen hervorgerufen. In der engliſchen 
Preſſe werden energiſch Gegenmaßnahmen gefordert. 
Der „Daily Telegraph“ verlangt ein Handelsabkommen 
mit Frankreich, das beiden Ländern die gleichen Vorteile 
zuſichert, ſo daß die für England ungünſtige Handelsbilanz 
mit Frankreich ausgeglichen werde. Sie verlange gewiſſe 
Anderungen, die die Franzoſen wohl zunächſt für ganz un⸗ 
annehmbar anſehen würden, aber nur ſo lange, bis Eng⸗ 
land ihnen ganz klar und bündig erkläre, daß dann nichts 
anderes übrig bleibe, als die Einfuhr der hauptſächlichſten 
franzöſiſchen Erzeugniſſe wie Weine, Luxuswaren, Kognak, 
Seidenartikel uſw. zu unterbinden. ; 


der Kampf um das Gold. 


London, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die gegenwärtigen ſranzöfſiſchen Dollarverkäufe 


erregen, wie „Figancia“ News“ meldet, die greße Aufmerk⸗ 


ſamkeit der Finanzkreiſe, da fie andeuten, daß man in Frank⸗ 
reich die Neigung des Dollars zum Steigen ungünſtig be⸗ 
trachtet. Da die Franzoſen noch große Dollarguthaben 
hätten, ſo würden fie es vorläufig verhindern kannen, daß 
der Dollar einen Stand erreicht, bei dem Goldausfuhren aus 
Frankreich einſetzen müßten. Man dürfe aber nicht ver⸗ 
geſſen. daß durch die Weiterentwicklung der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe in Europa eine vollſtändige Anderung der Lage ein- 
treten könne. Sollte die internationale Abrüſtungskonfe⸗ 
renz keinen Erfolg haben, ſo werde eine dann in Deutſch⸗ 
land unvermeidlich werdende Hitler ⸗ Regierung zur 
Folge haben, deß viele Beſitzer von Franken⸗Guthaben bleſe 
zurückzögen. Die ungünſtige Frankenbewegung könne ſich 
durch den Abfluß von Kapital verſchärfen, ſo daß möglicher⸗ 
weiſe Frankreich einen Teil ſeines Goldes wieder hergeben 
müßte. Paris habe zwar Amerika gegenüber die erite 
Runde gewonnen, als es durch ſeine großen Gold⸗ 
abzüge aus Newyork die Amerikaner zur Annahme von 
franzöſiſchen Bedingungen zwang. Alle Anzeichen deuteten 
aber darauf hin, daß die zweite Runde anders aus⸗ 
laufen werde. Eine Verſchlimmerung der Lage der fran⸗ 
zöſiſchen Banken oder ein polttifcher Konflikt in Eurapa 
würden genügen, um die Lage zugunſten Amerikas 
ausſchlagen zu laſſen. Der Wechſel in der internationalen 
Finanzlage würde den Präſidenten Hoover wieder in die 
Lage verſetzen, die Initiative in der Frage der Tribute und 
der Kriegsſchulden zu ergreifen. f 


Deutſches Neich. 
Landesverratsprozeß gegen die „Weltbühne“. 


In dem in Leipzig geführten Landes verratsprozeß 
gegen den Leiter der „Weltbühne“. Carl von Oſſtesky, und 
den Schriſtſteller und Flieger W. Kreiſer wurden beide wegen 
Verbrechens nach 8 1. Abf. 2 des Geſetzes gegen den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe vom 3. Juni 1914 zu je 1 Jahr 
6, Monaten Gefängnis verurteilt; die Koſten werden ihnen 
auferlegt außerdem wird gemäß 8 1 Abi. 2 St. G. B. die 
betreffende Nummer der „Weltbühne“ eingezogen. a 


BEN... 

ri h 
» 1 I N I 1 4 
8 N + ee A e cz 


Gewerbeſcheine (Patente) löſen! 


Die Finanzkammer in Poſen erinnert daran, daß der 
Aufkauf der Gewerbeſcheine (Patente) für das Jahr 1932 im 
November, ſpäteſtens aber im Dezember 1931 zu erfolgen 
habe. Alle Gewerbe⸗Steuerzahler müßten dem Auskaufs⸗ 
termin und den Eigenſchaften des Gewerbeſcheines beſondere 
Aufmerkſamkeit entgegenbringen, da die Finanzämter mit 
Rückſicht auf die Intereſſen des Stactsſchatzes bereits in der 
erſten Hälfte des Januar 1932 zu einer ſtrengen und ge⸗ 
nauen Kontrolle der Gewerbeſcheine und Regiſtrierkarten 
übergehen werden. Deklarationen können unentgelt⸗ 
lich in den Finanzkaſſen und Finanzämtern entgegengenom⸗ 
men werden. 8 

Die Gebühren für die Geworbeſcheine und Regiſtrie⸗ 
runasfarten für das Jahr 1992 geßen aus folgender Tabelle 
hervor: 


I. Gewerhefcheine (Patente) 
A. Haudbelsunternehmen 


(Kategorie I—IV von Handelsunternehmungen, Kategorie Va 
Transportunternehmen, Kategorie b Hauſierhandel.) 


Kategorie In allen Ortſchaften In Orten der Klaſſe 


1 II III VI 

in 3kloty 
II — 380 270 200 130 
III — 65 50 40 25 
IV. 25 20 15 10 
"Va 50 RE EN ga 
Vb 15 ( en 


B. Gewerbeunternehmen 


In allen Ortſchaften In Orten der Klaſſe 
tn 3tloty 

1 II III IV 
I ED — —— — — 
TI 4009 — — — ect 
IT A — — — u, 
IV 600 — — — —— 
v 200 . 
VI — 100 80 60 40 
VI — 50 40 30 20 
VIII — 12 10 6 4 


C. Jahrmarktshandel 
Zeitdauer des Jahrmarkts Großhandel Kleinhandel 


über 21 Tage 250 70 
von 7 bis 21 Tagen 125 35 
von 3 bis 7 Tagen 1 100 25 
D. Gewerbeberufe 
Kategorie I. 
Exporteure, die keine beſonderen Bureaus und Hand⸗ 


kungsgehilfen haben, die ſich jedoch perſönlich im Auftrage 

dritter Perſonen mit der Verzollung von Waren bei den 

»Zollämtern beſchäftigen, ſoſern dieſe Waren nach dem Aus⸗ 

lande gehen oder aus dem Auslande eingeführt werden. 

f 1. an den Hauptlinien der Eiſenbahn 400 Zloty 
2. an den Nebenlinien der Eiſenbahn 300 Zloty 
3. außerhalb der Eiſenbahnlinien 250 Zloty 


a) Börſenvermittler (Makler): 


1. an der Warſchauer Börfe 
2. an anderen Börſen 


Kategorie II. 
b) Vermittler aller anderen Arten: 


400 Zloty 


1. in Warſchau und in Orten der 1. Klaſſe 150 Zloty 
2. in Orten der II. Klaſſe 100 Zloty 
8, in Orten der III. und IV. Klaſſe 30 Zloty 


Kategorie III. 


Inſpektoren und Agenten von Verſicherungs⸗, Trans⸗ 
ports, Verkehrs⸗ oder Kredit⸗Inſtitutionen, ſofern fie ihre 
Tätigkeit, ohne ein eigenes Bureau zu unterhalten, aus⸗ 


üben: 
1. in Warſchau und Orten der I. Klaſſe 50 Zloty 
2. in Orten der II. Klaſſe 40 Zloty 
3. in Orten der III. und IV. Klaſſe 20 Zloty 
. Kategorie IV. 
Reiſende 100 Zloty 
II. Regiſtrierungskarten 10 Zloty 
Zu dieſen Gebühren werden folgende Zuſchlagsgebüh⸗ 
ren erhoben: vie 


a) für die Selbſtverwaltungsbehörden (der Städte, 
der Gemeinden bzw. Kreiſe): 
von allen Unternehmungen und Gewerbe⸗ 
berufen bis zur Höhe von 30 Proz. 
b) für die Induſtrie⸗ und Handelskammern 
und die Handwerkskammern 
bis zur Höhe von 15 Proz. 
o für Fachſchulen bis zur Höhe von 25 Proz. 
Zu den Regiſtrierungskarten werden die gleichen Zu⸗ 
ſchläge erhoben. 

Neben dieſen hier erwähnten Zuſchlägen werden nach 
Art. 12 des Geſetzes vom 12. Februar 1981 (Dz. Uſt. Nr. 16, 
Poſ. 82) 10 Prozent als außerordentlicher Zu: 
ſchlag erhoben. Dieſer Zuſchlag wird nur von dem Preiſe 
des Gewerbeſcheines und der Regiſtrierungskarten ohne die 
dazu gehörigen Zuſchlagsgebühren berechnet werden, d. h. 
alſo vom Netto» Preife. 


KINDERSE FE 


Nach ärztlicher Verschr ſt für die zarte, 
em;fin:liche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr se'denweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 
das bedeutet, merken 
Erwoch enen an uns selbst: Wohlbe- 
finden u. Gesundheit hängen von ihr ab. 
Preis Zt. 1. . 


sie 
atmung. Und was 
wir 


250 Zloty | 


Die Mutter ist glücklich, 


vonn das wohlcepflegie, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird. 
10. Lebensjahre deswegen nur 


Die Einteilung der Ortſchaften nach Klaſſen im Bezirk 
der Großpolniſchen Finanzkammer ergibt ſich aus folgen⸗ 


den Aufſtellung: 


Klaſſe I die Städte: Bromberg und Poſen. 

Klaſſe II die Städte: Gneſen und Inowroclaw. 

Klaſſe III die Städte: Kolmar (Chodziez), Czarnikau 
(Czarnkom), Kempen (Kepno), Kozmin, Koſten (Koscian), 
Krotoſchin, Liſſa (Leſano), Birnbaum (Miedzychöd), Goſtyn, 
Grätz (Grodziſk), Jarotſchin (Sarocin), Mogilno, Nakel 
(Nakto), Neutomiſchel (Rowy Tomysl), Obornik (Oborniki), 
Adelnau (Odolanow), Oſtrowo (Oſtrow), Schildberg 
(Oſtrzeſzöw), Pleſchen (Pleſgew), Rawitſch (Rawiczj), 
Schmiegel (Smigiel), Schrimm (Srem), Schroda (Sroda), 
Strelno (Strzelno), Samter (Szamotuly), Schubin (Szu⸗ 
bin), Wongrowitz (Wagröwiec), Wollſtein (Wolſztyn), 
en (Wrzesnia), Wirfig (Wyrzyſk), Bentſchen (Zbaſzyn), 
Bnin. 

Klaſſe IV alle übrigen Ortſchaften und reife, 

Die Großpolniſche Finanzkammer macht 
alle Steuerzahler gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß alle 
Geſuche um Ermäßigung der Gewerbeſcheine nur 
bis zum 15. Dezember d. J. eingereicht werden können. 
Geſuche um Gebührenermäßigung für die Gewerbeſcheine 
von im Laufe des Jahres 1932 neu entſtehenden Unter⸗ 
nehmen müſſen vor Inbetriebſetzung ſolcher Unternehmen 
geſtellt werden. Alle rad dieſen Zeitpunkten eingebrachten 
Anträge finden keine Berückſichtigung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruk ſämtlicher Original- Artikel iſt nür mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. November. 
Zeitweiſe heiteres Froſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Froſtwetter an. 


Schwere Strafen für Straßenräuber. 


Auf eine exemplariſche Beſtroſung für Straßenraub hat 
das Bzirksgericht in einer am Donnerstag ſtattgefunde⸗ 
nen Verhandlung erkannt. Vor der Strafkammer hatten ſich 
der 24jährige Klempner Hubert Wilczek und der 26jäh⸗ 
rige Arbeiter Staniſtaw Frackowiak, beide aus Brom⸗ 
berg, wegen Überfalls zu verantworten. Am 20. Oktober 
d. J. um 2 Uhr nachmittags ſuchte der 68jährige Arbeiter 
Auguſt Bohn eine hieſige Firma in der Promenadenſtraße 
auf, die ihm Arbeit verſprochen hatte. In einer Seitengaſſe, 
die zur Brahe hinunterführt, ruhte B. auf einem Sand⸗ 
haufen etwas aus. In dieſem Augenblick näherten ſich die 
beiden Angeklagten dem B., fielen über ihn her und mit den 
Worten: „Gib uns Geld“, begannen ſie auf den alten wehr⸗ 
loſen Mann einzuſchlagen. Einer von den Angeklagten ver⸗ 
ſuchte, dem B. den Mantel vom Körper zu reißen. Auf die 
Hilferufe des Überfallenen eilten Paſſanten herbei, worauf 
die beiden Straßenräuber die Flucht ergriffen. An dem 
gleichen Tage rempelten die Angeklagten auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße einen Herrn an. Hier aber waren ſie gerade an die 
richtige Adreſſe geraten. Der Angeklagte nämlich war Kri⸗ 
minalkommiſſar Liſowſki, der die beiden Helden mit 


feſtem Griff am Kragen packte und ſie ins Polizeigewahrſam 


brachte. Die Angeklagten, die aus dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis dem Gericht vorgeführt wurden, ſind geſtändig. 
Sie verſuchen einer dem anderen die Schuld zuzuſchieben. 
Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu je fünf 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von zehn Jahren und Tragung der 
Gerichtskoſten. 27 


§ Wegen verſuchten Mordes und Bigamie hatte ſich am 
Donnerstag vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts der 23jährige Knecht Staniſtaw Straka zu ver: 
antworten. Straka, der bei dem Landwirt Leopold Schnei⸗ 
der in Neuhof (Nowy Dmwör), Kreis Schubin, beſchäftigt 
war, lernte in Crone ein junges Mädchen kennen, mit der 
er ſich verheiraten wollte. Schneider, dem es bekannt war, 
daß ſein Kuecht verheiratet iſt, fuhr nach Crone zu den 
Eltern des Mädchens. die darauf das bereits auf dem 
Standesamt beſtellte Aufgebot rückgängig machten. St., der 
gelobt hatte, ſich deswegen an ſeinem Brotherrn zu rächen, 
ſuchte dieſen am 8. November v. J. auf und bat um ein 
Arbeitszeugnis. Als Sch. ſeiner Tochter den Auftrag gab, 
ein ſolches auszuſtellen, zog der Angeklagte plötzlich einen 
Revolver aus der Taſche und legte auf Sch. an. Zum 
Glück verſagte die Waffe. Sch. ſtürzte ſich nun auf ſeinen 
Knecht, dem es jedoch gelang, ſich zu befreien und die Flucht 
zu ergreifen St. bekennt ſich nicht zur Schuld und gibt an, 
daß er dem Sch. mit einer Kinderpiſtole nur einen „kleinen 
Schreck“ habe einjagen wollen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten, der in beiden Fällen durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen der Schuld überführt wurde, zu 1 Jahren Zuchthaus 
und Tragung der Gerichtskoſten. 

§ Notwehr. Der 42jährige Feldwächter Leopold Ko⸗ 
walſki aus Zurawia, Kreis Schubin, iſt des Mordes an⸗ 
geklagt. Am 17. November v. J. überraſchte der Angeklagte 
auf einem Dienſtgange die Brüder Joſef und Staniſtaw 
Tarnowſki beim Heudiebſtahl. Auf feinen Anruf er: 
griffen die Heudiebe die Flucht. K., der ihnen nachgeſetzt 
war, gelang es, Joſef T. zu faſſen, mit dem er ins Hand⸗ 
gemenge kam. T., der an phyſiſchen Kräften dem K. weit 


is zum 


N 


überlegen war, warf diejen zu Boden und begann ihn zu 
würgen. K. konnte jedoch den Revolver aus der Taſche 
ziehen und auf T. einen Schuß abgeben. An den Folgen 
dieſes Schuſſes verſtarb T. nach einigen Stunden. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten frei, da durch die Aus⸗ 
ſagen eines Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, 
daß K. in Notwehr gehandelt habe. 1 $ 

M. 


s Schaufenſterdiebſtähle. In der Nacht zum 25. d. 


haben unerkannt entkommene Täter im Geſchäft der Frau 
Maria Raddatz. Wallſtraße 42, das Schaufenſter zer⸗ 
trümmert und Wolle ſowie Wollwaren im Werte von 


300 Zloty geſtohlen. — In der vergangenen Nacht ſchlugen 
ebenfalls entkommene Täter das Schaufenſter des Kaufmanns 
M. Hackelberg, Wallſtraße 9, ein und ftahlen daraus 
Waren für etwa 130 Zloty. 

Einen Selbſtmordverſuch durch Einnehmen von 
Phosphor und Lyſol beging eine weibliche Perſon. Sie 
wurde ſofort in das St. Florianſtift gebracht, wo man ſie 
am Leben zu erhalten hofft. x 

überfallen wurde im Walde hinter der neuen Eifen- 
bahnſtrecke die Königſtraße (Kosciuſzkis 4 wohnhafte Wanda 
Holz. Sie erlitt leichte Verletzungen am Nopfe. Die 
Täter konnten entkommen. 

S Jeſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen 
ibertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


—— —-—4 


Crone (Koronowo), 25. November. Geſtohlen 
wurde aus dem nicht verſchloſſenen Saale des Reſtaurateurs 
Franzkowſki ein Radioapparat. N 

o Samotſchin, Kreis Kolmar, 25. November. Eine 
Diebesbande treibt ſeit längerer Zeit hier ihr Un⸗ 
weſen. Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten 
Spitzbuben in die Wohnung der Schweſter Hulda und 
raubten Eßvorräte und Kleidungsſtücke, desgleichen wurde 
in die Bäckerei auf dem Burchhardtſchen Grundſtück ein⸗ 
gebrochen. Hier wurde in der Hauptſache nach Geld ge⸗ 
ſucht. In beiden Fällen ſind die Diebe ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Ein dritter Einbruch in die ſtädtiſche Kämmerei wurde 
vereitelt. Gegen 3 Uhr morgens bemerkte der Nachtwächter, 
daß eine Bureautür offen ſtand. Als er näher kam, fah 
er einen gut gekleideten Mann „bei der Arbeit“. Sofort 
ſtürzte ſich der Nachtwächter auf den Einbrecher, hielt ihn 
feſt und ſchrie laut um Hilfe. Dem Fremden gelang es 
jedoch, einen Revolver zu ziehen. Wohl oder übel mußte 
der Nachtwächter den Einbrecher nun freilaſſen, der un⸗ 
erkannt entkam. 

* Obornik, 26. November. (PAT) Zu einem töd⸗ 
lichen Unfall kam es in Bomblin (Bablin). Dort ſpielte 
der 12jährige Sohn des Gemeindevorſtehers Mifterfki 
mit einer Doppelflinte und drückte ab. Das Gewehr war 
unglücklicherweiſe geladen und die Schrotladurg traf die 
Mutter des Knaben in den Kopf. Die Verletzung war 
ſo ſchwer, daß die Frau nach kurzer Zeit ſtarb. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Vier Menſchen verbrannt. 


* Warſchau (Warſzawa), 25. November. In einem 
Hanſe der Wolſkaſtraße kam es in der Wohnung des 
Chauffeurs Oſuchowſki zu einer Beuzin⸗Explo⸗ 
ſion. Infolge des Luftdrucks wurde die Wand zu ber 
Nebenwohnung eingeriſſen. Es entſtand ein Brand, bei dem 
der Chauffeur ſowie ein in der Nachbarwohnung ſchlafendes 
Ehepaar namens Kaſik und deſſen zweijähriges Kind in 
den Flammen den Tod fanden. Drei weitere Kinder 
erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waller tand der Weichſel vom 26, November 1931, 
Krakau — 2.26, Jawichoſt . 1 77. Warschau -+ 2,06, Pioct + 1.88 
Aursebrat 2. 350, Pele 7 328 Diesen + 256 Eine 1 288 

Schiewenhorit + 2,66, 2 


Chef⸗ Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe, für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſez; für Stadt und Land und den Übrigen unvolltiſchen 
Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und Reklamen Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. b., 


fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 274 


Vor 


und zwar vor dem Einseifen müssen Sie sich immer mit 


NIVEA- CREME 
um NIVEA- OLE] 


die 


ein- 


einreiben, — nicht zu stark, denn das beeinirächli 
Schaumbildung. Sie können sich auch schon oben 
reiben. Die Haut wird dann geschmeidig, das 

erweicht, und Sie leiden nicht mehr unter röteten, auf- 


gesorung’nen Stellen. 


Nea · Creme: Zt, 0.40 bis 2.60 | Nivea - Ol: Zt. 2.00 und 8.50 


Sonntag verſtarb infolge Unglücks⸗ ’ 
falls mein lieber Mann, der Arbeiter 


3 5 Wilhelm Steinke. 


Dieſes zeigt an 47 


Frau Eteinte u. Ander. 


Statt beſonderer Anzeige. 


ö Am Mittwoch, dem 25. d. Mts., entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
in ſeiner alten Heimat mein lieber Mann. unſer guter Vater, Schwieger ⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rentier ie Bydgoſzez, 22. November 1931. 75 
N 8 5 Die Beerdigung findet Freitag, den 5 N 
NR obert Lie DW age Bea u van SE WEILE 
in Jägerhof aus ſtatt. 15 8 N‘ J \ 
im 79. Lebensjahre. ; 10816 gie: 6 \ . N 


Sn tiefer Trauer 


Frau Lina Lietzow geb. Meletta. 


Bydgoſzez, den 26. November 1931. 


10814 


= De — dor Vitamine ist der 
af; Herzlichſten Dank für die Glückwünſche \ NATÜRLICHE LEBERTRAN 
zu unſerer Vermählung . 


Sri Behrens SCOTT'SEMULSIO 
und Frau Frieda geb. Stengel. IN TT Mi L 1 N 
( EtraeleeDolng, im November 1931. 4681 /] ist der vitaminreichste, standardisierte Lofotentran 


schmackhaft verarbeitet. Daher nehmen Kinder und Erwachsene 
zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen 
Krankheiten, zur Stärkung dar Glieder das beste und billigste 
Mittel — 86 0 T is EMULSION. Aber nur die Echte; 
nicht eine Nachahmung, In Apotheken und Drogerien. 


Die Beerdigung findet Montag, den 30. d. Mis. um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Von der Reise zurück 


Frau Hebamme Weidemann 


Bydgoszcz, Koronowska Nr. 1. 
4645 


deflereg Mädchen Reitaurationsgrundjtüd? 


„5 Semme müden, Mehl alle häusl. Arb. übern., al outer Geimältslage Ania 

0 2 * s 8 1 . Boloni 
sur Hüdermeilter ſiebmaſchinen. Semmels ſucht Stellung. et eee ee 
ſchieber. Brotihieber, Kuchenbleche, Roſte etc. Offerten unter S. 4641 werd. in Jahſg genommen. Nachfrag. erbittet 
billig bei P. Krau e. Gdanſka 76 (131. „a7, d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. A. Centnerowſki. Danzig. Hunden. 24, Tel. 282 98. 


Rettung für fautkranke! Stußzflügel, Rühmaſchinen 


e gene Singer u. and. Spiteme 
wie neu erhalten, ver» \owie rn 
Hautcreme „Reilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig. kauft, be. anf, b * 
artiges -Kosmeiikum zur Pflege der ‚Haut. hilft vermöge seiner] Frau von Bushe, empf. zu billig. Preiſen 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. Nitteraut Maoſzez, |J.Kuberek, Sniadeckich 
glechten, auch Bariflechte, offenen Beinschäden, (Heimbrunn poczta Li. Ecke Pomorska. 10720 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und ſewo Stat, Kornatowo | ———— 
Ä Nasenröte, Frostschäden usw. now. Chelmno, Pom. Gas. oder Kohlen- 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück!] Guterhaltener itz Wobnd 
Preis 8.60 21. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung a 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. Kaufe 


B n ane eee Jambitelel 1 Baar Nopiiteine 


Hundegasse 5 
5 .. 3 2 50-70 Im Heisfläche. (Franzosen), f. Schrot⸗ 
Vorschriftsmäßige Ev. Mädchen 10—12 Atm. Druck zu werte beſt. erhalten. 


ER 4 . A “ ſucht Aufwarle⸗ oder] kaufen geſucht. Günit.|Lintstäufer, evtl. nur 
 Miels-Quiltungsbücher! 


Re nmache telle. Off. Angebote unt. R. 10707] Bodenſtein. Durchmefl. 
21 1.25 


u. O. 4634 a. d. G. d. Z. a. d. Heſchſt. d. Zeitg. erb. 110 cm, Steinöffnung 
5 i a e ee deu 10778 

An N Perküüfe Achtung Müller! e 515 — — i 
Versand nach außerhalb “U. . | ST nee SEES 
gegen Einsendg. von 21 1.50 . j = million, 14 mig. 2 Paar 


A | Mahinanastriebe, 1 au] Täglich friſche 
8 7 U. alyı 7 7 
A. Dittmann, „ Bydgoszez sue rang ge ged. an er, ee Vollmil 
. 9 verſchied. andere Teile h 
Marszaika Focha 6. zes Villen. Mühlen, Ges qünſtig zu verlauien.|liefert frei Haus 


Am Dienstag, dem 24. d. Mts., abends 8 Uhr, entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden mein innigjtgeliebter, 
unvergeßlicher Mann, der beſte Vater, Schwiegervater und 
treueſte Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Pia Pemmlein 


im 65. Lebensjahre. 10808 
In tiefſtem Leid 


Helene Lemmlein 
geb. Wondzinita 
Kinder und Enkelkinder. 
Chekmza, den 25. November 1931. 


Die Beiſetzung erfolgt auf Wunſch des Verſtorbenen in aller Stille. 


N : ; 5 een | NED GE) LE | CD. Art z. kaufen, bis. 5 
fee gehen, Sameıgmi lu ee . Nees 2a eee 
5 Rachhilfeſtunden. ee a Mirtſchafterin towskl, © AERO 52. pow. Brodnica. 101 Tel.: Torun 313. 10806 
Am 24. d. Mts. verſchied plötzlich unſer Direktor Dff.u.9.4421 a. d. G. d. g. 87 jpäter, enangeliihe 3 Mit lang. Srunpflüd eee, 
8 3 itzersto jähriger Praxis au izen⸗ : 
Herr Maſchinen tnt |deutichen Gier auch yon, lo Bit. an wet 19. Ausſtellung 
2 Möbel und Büro- austonier ; ſett halt vam | Gordoniia 11, se] : F. 
c t. gan en i l. g g. Offerten unt 40 eure „Häusliche Kunſt“ 
ö manniche weparat. ſũ i 11411952. Iten unt. Son. 
nl EM in vonShreibma —ınen een ker E. 10812 a. d. G. d. 3 1.70 Morgen 95. tor vom 1. bis 3. Dezember 1931 im Civilkaſino 
* aller Sy,.teme Taſchengeld geiucht. e ee ee 1g. verk. od. günſt. 


75 92 K Danzigerſtraße 160 a. 
1 ! empfiehlt Gute Kenntn.in Kochen W 4, verpacht, Sokofowski, | Eröf nung mit Tee abe n d am Dienstag, 
Ueber zwei Jahrzehnte hat der Verſtorbene unſere A. Wende, | Nähen 8 Birtihaiterin Sniadecxich 52, 4855 
Genoſſenſchaft, an der ſein Herz hing, ſtets feine 


8 Meldg.an M. Kadereit i 3 Mitt wach. ne re Any 3 
Sees ee eee | WONDIDIELHON 
eigenen Intereſſen zurückſtellend, mit Geſchick a Arbelt, ſucht 1. 1 „% „ — 
geleitet. Wir betrauern in ihm einen Mann, 


De ember von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends. 
St Nyret 2 2 Eintrittspreis: Am Eröffnungstage 
arp Nypet 21. 1 Tr. In m. gr. Gutshaush | Stellung in groß evtl . 
Zeleion 1175. 10222 tönnen 2—3 junge, geb. 3 en dal 145 Morgen privat. mit 10 . Deutſcher Frauenbund. 
. 0! 


1.00 zt, die übrigen Tage 0 50 4. 
\ 5 In letzt. Stellg.6 J. Gute lebendem und totem 
’ a Laſtauto : Müdhen Jeuaniſſe ſteh. 4, Seite. Inventar verkauft 
deſſen ruhige abgeklärte Art und vornehme Ge⸗ u 2 ; itte u. ff. 
ſſen ruhige abg 1) Zerfüauns. Teı.1776.) gig Elebinnen 10815 ing bite um.) Kurek, 


g. d. 27. Noubr. 1931, 


innung die Zuſammenarbeit mit ihm zu einer Achtung! Preisabbau! — 39, Lukowo 1070 Mn abends 8 Uhr 
3 von ſofort eintreten. DO 10710 
Freude machte. 4 Statt 5 Aus bild. in all. wirtſch. Lundwirtstochter v. Wagrowiec. 7724 in der Deutſchen Bühne 


Zweig, Kunſtgewerbe⸗ ſevgl. 21 Jahre alt. ſucht 
Sein Andenken wird in Treue bei uns bewahrt Anzüge nach Maß eee Wär Zum 1. . 5 Stelle nn Grund güc 


Dr. Bernhard Villinger 


beute enten diz Hauglöchter e. ee e vor 
3 p aus haltbaren Stoffen. Gartenbau. enſion tot, Invent. 5 m von \ 0 
bleiben. etannt gute Arbeit, monatl. 5 31. 10786 zur Erlern. des Haush |Torun. gleich zu perkf. Mit U-Boot Nautilus 
Der Vorſtand und Aufſichtsrat g 5 55 ZTan. 2 £uie Dur En. |eutl. m. etw. Taſcheng. oh Di . 
rahn. arn Miediniez, S 5 . ie r . 
der Vereinsbank u Ch Ihn? Schneidermeifter pow. Gniew, zu. N p. Rozgarty. pw. Torun. , im Polareis 
3 eimza. Solec-Auramiti. poczta Wielkie Chodzlez. e it 120 Originale Aufnahmen d 
ehmza, den 25. November 1931 ene | ze don Tofort|eues. Mer reis] Borten 130 Dre ann ne 
Chelmza, . er . eie 5 dt Vortragenden. des einzigen deutichen 
Jg. engl. Köchin ſucht v.] Stellung als Sta haus Teilnehmers an der Nautilusfahrt 
** N . od. 1. 12. 0. Bendt, mit 200 31 monatlicher 3 
Jacdowſtiego 26. 4683 Miete in Wiecbork Fr 6 — 5 * nr aa 
N. genen; gur. m 865 i ein Landgrundſt. nicht 1,50, 1. — 2, für 2 
= Eee ul, 1616 1000 dl, Zinſen und Nah Aöchlenntntie unt. 80 Moto. zu vers || 2.—, 1.50 z in der Buchhandlg. E. Hecht 
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Pommerellen. 


26. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
Elternabend. 


Kürzlich hatte der Deutſche Schulverein im Ge 
meindehauſe einen Eltern⸗Abenbd veranſtaltet, der ſich 
wieder eines recht guten Beſuches erfreute. Nach Eröffnung 
und Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, 
Buchhändler Arnold Kriedte, gab Direktor Hilgen⸗ 
dorf in eingehenden Ausführungen ein Bild über den 
Stand der deutſchen Schule in unterrichtlicher und erzieh⸗ 
licher Hinſicht. Einleitend wies er darauf hin, daß die 
Schule des Verſtändniſſes und der Mitwirkung der Eltern, 
des Zuſammenarbeitens mit ihnen bedürfe. Das Jahr 
1931/32 habe für die Schule eine ganz beſondere Bedeutung, 
und zwar hauptſächlich durch die Verleihung der ſtaatlichen 
Rechte, die Fertigſtellung und erſtmalige Benutzung des 
neuen Gebäudes, die Um⸗ und Ausgeſtaltung des Lehrer⸗ 
kollegtums. An der Hand einer Tabelle beſprach der Red⸗ 
ner ſodann die Zenſuren⸗ und Verſetzungsaus⸗ 
ſichten der Schüler von Vorſchule und Gymnaſium. 

Im weiteren behandelte Direktor Hilgendorf die etwa 
vor einem Jahre in der Anſtalt eingeführte Schüler⸗ 
Selbſtverwaltung. Aus der alten Lernſchule ſolle 
eine Arbeits ſchule, aus der Autoritäts ſchule eine 
Lebens ſchule gemacht werden. Im Anſchluß an dieſe Aus⸗ 
führungen unterzog der Redner noch eine Sonderaufgabe, 
nämlich das Thema „Staatliche Erziehung“, einer 
Beſprechung, unter beſonderer Berückſichtigung der für uns 
hier einſchlägigen Verhältuiſſe. Zum Schluß macht Direktor 
Hilgendorf einige Mitteilungen über das neue Schul⸗ 
gebäude. Der Bau fit, fo ſagte er, energiſch gefördert 
worden. Der Geſamtbau wurde zum feitgefeßten Termin 
fertiggeſtellt. Zurzeit ſei alles unter Dach und Glas, und 
man arbeite noch an Teilen der Inneneinrichtung. Der 
fertige Bau werde allen Bedürfniſſen entſprechen. Die Ein⸗ 
weihung des Schulgebäudes werde am 18. oder 19. März 
des nächſten Jahres, das den hundertjährigen Todestag 
Goethes (22. März) bringt, erfolgen. Das Gymnaſium ſolle 
auch zu Ehren des Dichterfürſten den Namen Goethe⸗ 
Schule tragen. . 

über die finanzielle Lage von Schule und Schulverein 
berichtete Drogeriebeſitzer Abromeit. Aus feinem Bericht 
ging u. a hervor, daß das Deutſche Privatgymnaſium zurzeit 
von 470 Schülern beſucht wird. Der Berichterſtatter bat um 
recht intenſive Werbetätigkeit zur Gewinnung von Mitglie⸗ 
dern des Schulvereins, deren dieſer gegenwärtig 428 zählt. 

In der ſich nun entwickelnden Diskuſſion dankte zunächſt 
der Vorſitzende Direktor Hilgendorf für feine wert⸗ 
vollen Ausführungen. Zwiſchen Schulleitung und Vorſtand 
herrſche vollſte Einigkeit und volles Vertrauen. Bringen 
auch Sie, ſo mahnte der Vorſitzende die Verſammelten, uns 
Ihr abſolutes Vertrauen entgegen. Alle Maßnahmen, die 
getroffen würden, geſchähen lediglich im Intereſſe der Kin⸗ 
der. — Aus der Mitte der Anweſenden wurden noch eine 
Reihe von Fragen geſtellt und Wünſche geäußert, denen 
Aufklärung zuteil bezw., ſoweit möglich, Berückſichtigung zu⸗ 
geſichert wurde. Der Vorſitzende gab in bezug auf den 
Tagesordnungspunkt „Finanzielle Fragen“ noch einige be⸗ 
merkenswerte Hinweiſe und Aufklärungen. U. a. wies er 
darauf hin, daß die Erhöhung der Schul⸗ und Vereins⸗ 
beiträge mit dem Schulbau in gar keinem Zuſammenhang 
ſtehe. Der Bau ſelbſt wird lediglich durch freiwillige Spen⸗ 
den aus allen deutſchen Volkskreiſen errichtet. Über alle 
Gaben zu dieſem Zweeck wird am Schluſſe ein Verzeichnis 
angelegt. Jeder deutſche Volksgenoſſe ſollte es als ſeine 
Ehrenpflicht betrachten, in dieſer Liſte aufgeführt zu ſein. 

Schließlich brachte der Schulleiter noch einige Angelegen⸗ 
heiten, wie die Wiederaufnahme der geſundheitlichen Übun- 
gen für die Vorſchüler in dieſem Winter, ſowie die Beſchaf⸗ 
fung und Ausgabe der ſog. Lektüren durch die Schule gegen 
einen kleinen Beitrag der Eltern, zur Sprache und macht 
einige Bemerkungen über die Notwendigkeit, der Wirkſam⸗ 
keit des Schularztes größeres Verſtändnis und Vertrauen 
entgegenzubringen. 

Mit Dankesworten an die Verſammelten ſchloß nun⸗ 
mehr der Vorſitzende den Eltern⸗Abend, die Anweſenden bit⸗ 
tend, das bisher der deutſchen Schule erzeigte Intereſſe 5 
auch weiterhin zu bewahren. 


Viehſeuchen. Unter dem Schweinebeſtande des Be⸗ 
ſitzers Jan Furmanek in Voßwinkel (Liſiekaty) iſt die 
Schweineſeuche, ſowie unter dem Schweinebeſtande des Be⸗ 
ſitzers Slupfki in Kgl. Dombrowken (Kröl. Dabröwka) 
die Schweinepeſt amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. — Er⸗ 
loſchen iſt die Räude unter den Pferden der Landwirte 
Jeſzke in Dorf Roggenhauſen (Rogözno Wies) und Kon⸗ 
ſtanty Plitt in Neuhof (Nowydwör), ſämtlich im Ep 
kreiſe Graudenz. 

X Der Brotkonflikt dauerte auch am Mittwoch noch an. 
Es war noch kein Roggenbrot zu erhalten. Wie gemeldet 
wird, iſt die miniſterielle Erlaubnis zur Preiserhöhung in⸗ 
zwiſchen eingelaufen. Laut einem hieſigen Blatt ſollen 
0,42 Zloty pro Kilo Roggenbrot feſtgeſetzt ſein. Aus Bäcker⸗ 
kreiſen wurde aber erklärt, daß der Preis höher (44 va 
45 Groſchen pro Kilo) fein werde. 

x Eine beſonders „ſympathiſche“ Sorte von 3 
kaſſenbetrügern ſind Leute, die, um Sterbegeld zu er⸗ 
gaunern, lebende Angehörige als verſtorben melden. Im 
amtlichen Kreisblatt des Landkreiſes Graudenz macht der 
Staroſt bekannt, daß ſich Fälle erwähnter Art ereignet 
haben. Um der Wiederholung von dergleichen vorzubeugen, 
ſollen die Standesbeamten von jetzt ab von Todesfälle An⸗ 
meldenden, ſofern ihnen dieſe nicht perſönlich bekannt ſind, 
die Vorlegung eines Perſonalausweiſes mit Photographie 
oder die Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers darüber 
verlangen, daß die Perſon, deren Hinſcheiden angezeigt 9 
tatſächlich geſtorben tft. 

x Mit narkotiſierenden Zigaretten arbeitet BERG 
wieder die gefährliche Sorte der Eiſenbahndiebe. Ein Opfer 
eines ſolchen Individuums wurde auf der Fahrt von Thorn 
nach Graudenz ein Paſſagier aus Potok (Kongreßpolen) 


namens Jan Zygmunt. Er wurde von einem Mann, 
mit dem er eine vorübergehende Bekanntſchaft geſchloſſen 
hatte, durch eine einſchläfernde Zigarette betäubt und dann 
feiner Barſchaft von 180 Dollar und 84 Zloty nebſt Brief 
taſche mit Dokumenten beraubt. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein in der 995 
menſtraße (Kwiatowa) wohnhafter 21jähriger Gaſtwirts⸗ 
gehilfe. Zu dieſem Zwecke nahm er eine größere Zahl 
Aſpirintabletten ein, was die Wirkung hatte, daß er die Be⸗ 
ſinnung verlor. Man brachte ihn ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, wo man feſtſtellte, daß ſein Zuſtand zwar ziemlich 
ernſt, aber nicht lebensgefährlich iſt. Was die Urſache zu 
dem verzweifelten Schritt gebildet hat, iſt nicht bekannt.“ 

X Pferdeſchwanzdiebe treiben zurzeit wieder in man⸗ 
chen Ortſchaften des Landkreiſes Graudenz ihr Unweſen. 
So drangen in der Nacht zum letzten Sonnabend mehrere 
Leute in die Ställe der Beſitzer Drews und Hoffmann 
in Dorf Klodtken und ſchnitten ſämt ichen Pferden die 
Schweife ab. Auch beim Fleiſchermeiſter Witt in Woſſar⸗ 
ken ſind Pferde ebenfalls ihrer Schwänze beraubt worden. * 

x Schweinediebſtahl. In Engelsburg (Pokrzywno) 
brachen in einer der letzten Nächte Spitzbuben in den Stall 
des Landwirts Kazimierz Spitzer ein, ſchlachteten eine 
Sau im Werte von mehr als 200 Zloty und verjänganden 
mit dem Raube in unbekannter Richtung. 

Mittels Durchſchlagens der Schaufenſterſcheibe BE 
bei Wojciech Kleina, Feſtungsſtraße (Forteczna) 1, 
Fleiſchfabrikate im Werte von etwa 200 Zloty von bisher 
unbekannt gebliebenen Tätern entwendet. F 

Laut letztem Polizeibericht wurden ein e 
ſowie eine Frauensperſon, dieſe zwecks Überweiſung nach 
Konitz, feſtgenommen. Zur Meldung gelangte ein Rad⸗ 
fahrer, der weber Karte noch Klingel beſaß, ein Autofahrer 
ohne Fahrerlaubnis, ſowie ein Reſtaurateur wegen über: 
ſchreitung der Polizeiftunde. 


Thorn (Torus). 


v Das Weichſelhochwaſſer iſt im weiteren Zurückgehen 
begriffen. Gegen den Vortag erfuhr der Waſſerſtand eine 
Abnahme um 49 Zentimeter. Der Thorner Pegel fand 
Mittwoch früh auf 281 Meter über Normal. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 26. a 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 3. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 29. No⸗ 
vember, hat die „Rats⸗Apotheke“ (Apteka Radziecka), Dre 
ſtraße (ul. Szerofa) 27, Fernſprecher 250. 

v 16 Fleiſchermeiſter vor Gericht. Vor dem Pc 
Burggericht fand am Montag eine Verhandlung gegen 
16 Fleiſchermeiſter ſtatt, die der Übertretung des Geſetzes 
über die achtſtündige Tagesarbeit ſu wie wegen Beſchäftigung 
ihrer Angeſtellten in überſtunden angeklagt find. Die Ver: 
handlung wurde zwecks Ladung weiterer Zeugen bis zum 
Sonnabend vertagt. 

k Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
wurde am Dienstag gegen Kazimierz Tadeuſz Cieſielſki 

aus Thorn wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
verhandelt. Die Anklage legt ihm zur Laſt, dem Gerichts⸗ 
vollzieher Janowſki, welcher bei dem Angeklagten eine 
Maſchine pfänden wollte, ſowie den zur Hilfe erſchienenen 
Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu haben und gegen 
die Beamten tätlich vorgegangen zu ſein. Es wurden dem 
Angeklagten drei ſelbſtändige a nachgewieſen und 
derſelbe für jeden Fall zu 4 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Die Strafe wurde zu einer Gejamtitrafe von 
10 Monaten Gefängnis zuſammengezogen. 

„v Fatales Verſehen. Dienstag nachmittag trank der 
in der Coppernikusſtraße (Sopernifa) 41 wohnhafte, 
19 Jahre alte Broniſtaw Czuliuſki verſehentlich Salz⸗ 
ſäure. Er wurde von der benachrichtigten Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Stadtkrankenhaus gebracht, wo ihm ſofort 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. * 
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F Da werden Weiber... Am Montag ſollte die Frau 
Antonia Kedzierſka nebſt Tochter Kazimiera aus ihrer 
im Hauſe Culmer Chauſſee (Szoſa Cheiminſka) 68 inne⸗ 
gehabten Wohnung exmittiert werden. Dabei gingen die Ge⸗ 
nannten gegen die Ehefrau des Hausbeſitzers und gegen den 
die Exmiſſion vornehmenden Gerichtsvollzieher tätlich vor, 
wobei ein großer Menſchenhaufe intereſſiert zuſchaute. Die 
Angelegenheit wurde der Gerichtsbehörde zu weiterer er 
folgung übergeben. 

+ Laut Polizeibericht gelangten am Dienstag zur 45 
meldung: vier kleinere Diebſtähle, ein Betrugsfall, acht 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
14 Zuwiderhandlungen gegen Beſtimmungen der Eiſenbahn. 
— Beſchlagnahmt wurde auf dem Wochenmarkt ein falſches 
1⸗Ztoty⸗Stück. — Unter dem Verdacht des Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls wurde eine Perſon verhaftet. Außerdem wurde eine 
Perſon wegen eines Diebſtahls und zwei Perſonen wegen 
Vagabundage feſtgenommen und ins Burggericht einge⸗ 
liefert. — Auf dem Bahnſteig des Hauptbahnhofs (Torun⸗ 
Przedmiescie) wurde der Perſonalausweis von Anton 
Pruchniewſki aus Danzig gefunden und beim h 
poſten abgegeben. 


1 


Culmſee (Cheimza). 


1 Schnell tritt der Tod den Meuſchen an! Nach kurzem 
ſchweren Krankenlager iſt Fabrikbeſitzer Richard Lemm⸗ 
lein am Dienstag abend zwei Tage nach einer Operation 
in Poſen, wo er Heilung ſuchte, verſchieden. Der Ver⸗ 
ſtorbene war nicht nur für das Wohl der Vereinsbank und 
deren Mitglieder tätig, ſondern ganz beſonders ein Berater 
der Armen, ſo daß er ſelbſt noch zu polniſcher Zeit uner⸗ 
müdlich als Armenkommiſſar wirkte. Seit über 20 Jahren 
leitete er die Vereinsbank (früher Vorſchußverein) Culmſee 
und verſtand es, in ſchwerſter Zeit alle Kriſen, die der Bank 
drohten, zu überwinden. Ein ehrendes Gedenken von ſei⸗ 
ten aller Bürger iſt ihm gewiß. * 


* 

ch Konitz (Chojnice), 25. November. Am 4. Oktober d. J. 
kam der Reiſende Paul Toborowſki aus Poſen 
Czerſk und fuhr nach Erledigung der Geſchäfte nach 
chiny, wo er im Gaſthaus des Herrn Kaſtner einkehrte. 
Hier machte er die Bekanntſchaft der Gebrüder Joſef und 
Jan Kietowſki und des früheren Gemeindevorſtehers Iſidor 
Kröl aus Mokre. Nachdem man ein Schnäpschen einge⸗ 
nommen hatte, ließ der Reiſende durchblicken, daß er nach 
Kwieki weiter wollte. Die drei Fremden boten ihm für 
5 Zloty ein Fuhrwerk an und kurz darauf wurde die Reiſe 
angetreten. Kaum hatte der Wagen das Dorf Malachinn 
verlaſſen, wurde der Reiſende aufgefordert, den Wagen zu 
verlaſſen. T. ging dann zu Fuß weiter, als plötzlich ein 
Mann aus dem Gebüſch hervortrat und dem Reiſenden zu⸗ 
rief: „Keinen Schritt weiter! Gib das Geld her oder ich 
ſchieße!“ Aus Angſt gab der Überfallene dann 27 Zloty 
heraus, doch dies genügte dem Angreifer nicht, er verlangte 


unter Drohung des Erſchießens noch 20 Zloty, die T. dann 


auslieferte. Der Polizei gelang es bald, die Brüder Jyſef 
und Jan Kitowſki aus Abbau Czerſk und Jüdor Kr6l 
aus Mokre zu verhaften, die ſich vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Überfalls und Raubes zu verantworten 
hatten. Nach längerer Beratung verurteilte das Gericht den 
erſten Angeklagten unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu 8 Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten. 
Die beiden anderen Angeklagten wurden auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 25. November. Am vergange 
nen Dienstag fand eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, die durch den Vorſitzenden Guminſki eröffnet 
wurde. Nach Verleſung des Protokolls aus der vorherigen 
Sitzung beſchloß man, für das neuerſtehende Gymnaſium 
eine Beihilfe von 8000 Zloty zu zahlen. Ferner faßte man 
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den Beſchluß, einen 100prozentigen Kommunalzuſchlag zur 
ſtaatlichen Grundſteuer und einen 25prozentigen Kommunal⸗ 
zuſchlag zur Umſatzſteuer zu erheben. Der 20prozentige Zu⸗ 
ſchlag zu den Gebühren der Gewerbepatente wurde ge⸗ 
ſtrichen Beſchloſſen wurde ferner, einen 30prozentigen Ans 
teil zur ſtaatlichen Einkommenſteuer zu erheben. Für die 
Arbeitsloſen will man von jedem zum Wochenmarkte er⸗ 
ſcheinenden Händler 5 Zkoty vom Standplatz erheben. Auch 
Dach alle Marktbilletts zugunſten der Erwerbsloſen erhöht 
werden. 


y Strasburg (Brodnia), 26. November. Auf der auf 
dem Rittergute Schloſſau (Sloſzewy), dem Rittmeiſter 
v. Witzleben gehörig, abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 12 Schützen 71 Haſen zur Strecke gebracht. — In 
Konſchütz (Raciti ſtahl ein Arbeiter feiner Tante aus der 
unverſchloſſenen Wohnung 800 Zloty und zwei Wechſel in 
Höhe von je 200 Zloty. Die Polizei konnte des Spitzbuben 
noch nicht habhaft werden. — In Lautenburg wurde des 
Nachts bei dem Uhrmachermeiſter Franz Dabromfti, 
Bahnhoſſtraße, eingebrochen. Den Einbrechern fielen 
mehrere Ringe und Taſchenuhren in die Hände. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — Feuer entſtand in Strasburg, 
Bergſtraße 6, in der Wohnung des M. Sumowſki durch 
eine umſtürzende Petroleumlampe. Das Feuer konnte von 
5 Hausbewohnern gelöſcht werden, jo daß die erſchienene 
. Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. 


Aus dem Seekreiſe, 25. November. Ein Raub⸗ 
überfall wurde geſtern abend gegen 8 Uhr auf dem 
öffentlichen Wege KielnoBojanow verübt. Ein unbe⸗ 
kannter Mann ſtürzte ſich auf eine vorübergehende, 50 Jahre 
alte Frau aus Gdingen, vergewaltigte ſie und raubte ihr 

dann das Handtäſchchen mit 15 Zloty Bargeld und Perſonal⸗ 
ausweis, ſowie einen kleinen Koffer mit Bildern und 
5 Galanteriewaren. Eine ſofort eingeleitete polizeiliche 


Unterſuchung führte zur Verhaftung des 28 Jahre alten 


Franz Dawidowſki aus Bofſanowo, der von der Über⸗ 
fallenen mit voller Beſtimmtheit wiedererkannt wurde und 
bei dem man ſpäter in der Wohnung das Portemonnaie mit 
Inhalt vorfand. 


+ Tuchel (Tuchola), 25. November. Bei dem Leder- 
| händler Siötfomffi in der Grünſtraße drangen nachts 
0 Diebe in die Privatwohnung ein und durchſtöberten alle 
N Schubfächer nach Bargeld, das fie jedoch glücklicherweise ‚nicht 
fanden, Trotzdem erleidet Herr 8. einen erheblichen Scha⸗ 

den, da die Einbrecher viel an Wäſcheſtücken mitnahmen. — 
Aus dem Gepäckraum des hieſigen Bahnhofes verſchwand 
ein Ballen Stoff, der von dem Händler St. Jabrzejezak 
aus Lodz zur Aufbewahrung dort abgegeben, und etwa 500 
Zloty wert war. Der Dieb wurde aber bald ermittelt, — 
In Bladau (Bladowo), Kreis Tuchel, Hıtten vier leider un: 
bekannte Perjonen den Geflügelſtall der Beſitzerwitwe No» 
| falie Patyna gründlich ausgeräumt und wollten ihre mit⸗ 
N gebrachten Käſten bei dem Landwirt Leo Krüger weiter⸗ 
3 hin füllen. Durch das Bellen des Hofhundes ſofort geweckt, 
+  Bemaffnete fi der Landwirt mit einem Revolver, nahm 
i auch noch eine Taſchenlampe mit und ſtand plötzlich vor den 
Dieben, die die Flucht ergriffen und im ſchützenden Dunkel 
der Nacht unerkannt entkommen konnten. In den zurück⸗ 
gelaſſenen Käſten befanden ſich drei Gänſe und 20 Hühner. 
So konnte die beſtohlene Fran Patyna ihr Geflügel wieder 
zurückerhalten. 
4 Te ern 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eiferſuchtsdrama. 


Im Hauſe Senatorſkaſtraße 31 in Warſchau ſpielte ſich 
ein Eiferſuchtsdrama ab, dem der bekannte ehemalige 
Lodzer Kaufmann Bruno Johann Boy zum Opfer fiel. 
Bruno Boy, der mit ſeiner Frau in Scheidung lag, war 
vor einiger Zeit nach Warſchau gezogen und hatte dort ein 
Gummiwarengeſchäft Senatorſkaſtraße 31 eröffnet. Im 
gleichen Hauſe wohnte er mit ſeiner Mutter und zwei 
Töchterchen zuſammen. n 

In einem Kurort hatte Boy in diefem Jahre die 
24 Jahre alte Gräfin Sophie Zita Korybut⸗Woro⸗ 
niecka kennen gelernt. Aus dem Flirt mit der Gräfin 
entwickelte ſich ein engeres Verhältnis, und als Boy nach 
Warſchau zurückkehrte, kam die Gräfin nach und zog nach 
einiger Zeit als Verlobte des Kaufmanns in Boys Woh⸗ 
nung. Die junge Dame war ſehr eiferſüchtig, auch auf die 
in Lodz wohnhafte ehemalige Gattin des Kaufmanns, die 
on Scheidungsprozeſſes wegen ab und zu nach Warſchau 

m. 


Re letzten Tage eines Polarforſchers. 
8 Von Kund Rasmuſſen. 
Der berühmte däniſche Grönland ſorſcher 
Knud Rasmuſſen, unzweifelhaft der beſte Kenner 
Grönlands, iſt vor kurzem von ſeiner neuen 
großen Grönland⸗Expedition zurückgekehrt. 
Rasmuſſen konnte tief in das Weſen des Lan⸗ 
des und Volkes Grönlands eindringen, weil er 
f ? ſein eigenes Leben und das feiner Expeditions⸗ 
% mitglieder, unter denen ſich viele Eskimos be⸗ 
5 fanden, ganz nach der Art des Polarmenſchen 
. s eingerichtet hatte. Wir drucken aus ſeinem Buch: 
. „In der Heimat des Polarmenſchen“ 


mit Genehmigung des Verlags F. A. Brockhaus 
eine intereſſante Stelle ab. 


. Wir hatten zu vier Kilometern drei Stunden gebraucht. 
. Inukitſog hatte bereits den erſten jungen Haſen geſchoſſen. 
Kurz darauf ſchoſſen er und der Bootsmann jeder einen 
Haſen, und auf Vorſchlag von Wulff machten wir uns 
gleich daran, ſie zu kochen. Während wir Brennmaterial 
ſammelten und kochten, ſchlief Wulff ununterbrochen. Das 
dauerte zwei Stunden. 


Als die Haſen gekocht waren, wollte Wulff wie gewöhn⸗ 
lich faſt nichts eſſen. Dagegen trank er etwas Suppe, die 
ihn wärmte und anregte. Nach dieſer Mahlzeit ſchlieſen 
wir wieder ein paar Stunden und ſetzten dann um 7 Uhr 
abends ſatt und ſchwer unſeren Marſch fort. Nach einer 
halben Stunde ſchießt Inukitſog einen Hafen, und, ermutigt 
von dieſem beſtändigen Jagdͤglück, lagern wir abends ſchon 
um 9 Uhr. Der Bootsmann begibt ſich ſogleich auf die 
Jagd und kommt um Mitternacht mit einem Haſen zurück. 
Zum zweitenmal kochen wir heute Fleiſch. Wulff hat noch 
von der vorigen Mahlzeit Fleiſch übrig. Wieder gibt er e 
weg, ba er, wie er ſich ausdrückt, „einen Etel vor Fleiſ 
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In Danzig 
nimmt unfere Filiale von 


Tel. 1881 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1954 


öniernte und Mhonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau“. Das Blatt liegt überall aus, 


Vor kurzem erhielt Boy die Nachricht, daß ſein Bruder 
aus Amerika zurückkehren und ihn beſuchen wolle. Da er 
deſſen ſtrenge ethiſche Anſichten kannte, ſchlug er ſeiner Ver⸗ 
lobten vor, während der Zeit des Aufenthalts des Bruders 
in Warſchau ins Hotel zu ziehen, wogegen ſich die Gräfin 
heftig ſträubte, da ſie dieſen Beſuch des Bruders als einen 
Vorwand Boys, ſie loszuwerden, anſah. Sie machte ihm 
auch öfters Vorwürfe, er hintergehe ſie und wolle ſie nicht 
heiraten uſw. 

Am Montag hörte das Dienſtmädchen im Schlafzimmer 
ſeines Herrn mehrere Schüſſe fallen. Als es die Tür zu 
dem Zimmer aufriß, ſah es die Gräfin mit einem Revolver 
in der Hand mitten im Zimmer ſtehen, während Boy am 
Boden lag. Es wurde fofort ein Arzt herbeigerufen, der 
jedoch lediglich den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen 
konnte. Wie es ſich herausſtellte, hatte die Gräfin während 
eines Streites mit Boy einen Revolver ergriffen und ſieben 
Schüſſe auf Boy abgefeuert, von denen einige ſofort tödlich 
wirkten. — Die Täterin wurde verhaftet. Sie erklärte, daß 
fie die Tat aus Eiferſucht begangen habe. 


* Czenſtochau, 23. November. Entlaſſung eines 
Lehrers infolge Schulſtreiks. Im Dorſe Kraſice 
bei Czenſtochau war vor zwei Monaten ein Schülerſtreik 
in der örtlichen Dorfſchule ausgebrochen. Der Lehrer 
Broniſtaw Lencki war ſeiner Roheit wegen bei den 
Kindern und bei deren Eltern ſehr unbeliebt, was die 
Schüler veranlaßte, in den Ausſtand zu treten. Der Schul⸗ 
inſpektor ſah ſich ſchließlich gezwungen, dieſer Tage einen 
neuen Lehrer einzuſetzen. i 


Kleine Rundſchau. 


200 Strafgefangene 
flüchten aus Franzdjiid): Guayana, 


Ein verhänguisvoll verlauſenes 
Unternehmen. 


Newyork, 24. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Aus Fort of Spain (Trinidad) liegt ein Bericht über 
ein unter ungeheuren Strapazen durchgeführtes Flucht⸗ 
unternehmen von 200 Strafgefangenen aus einem Wald⸗ 
lager in Franzöſiſch⸗Guayana vor. Deu Gefangenen war 
aus Cayenne das Gerücht zu Ohren gekommen, daß eine 
amerikaniſche Geſellſchaft mit dem Bau einer Eiſen⸗ 
bahn im Innern von Holländiſch⸗Guayana begonnen habe. 
In der Hoffnung, von den Amerikanern beim Bahnbau 
verwendet zu werden, beſchloſſen fie, der Hölle von Guayana 
den Rücken zu kehren. Sie fertigten ſich aus Baſtgeflecht 
und Baumſtämmen proviſoriſche Flöße an, auf deuen ſie 
dann den Maroni, den Fluß, der die natürliche Grenze 
zwiſchen Franzöſiſch⸗ und Niederländiſch⸗Guayana bildet, 
überquerten. Aber erſt auf der anderen Seite des Fluſſes, 
auf holländiſchem Gebiet, begannen die eigentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten. In tagelangen Märſchen kämpften ſich 
die Flüchtlinge durch die fieberſchwangeren Sumpfgebiete. 


Das Waller ging ihnen oft bis zu den Hüften. Große 


Strecken mußten auf dieſe Weiſe zurückgelegt werden. 
Dann aber kamen große Urwaldgebiete, die den jeder Aus⸗ 
rüſtung baren Flüchtlingen das Leben ſauer machten. Manch 
einer blieb hierbei auf der Strecke. Als ſie endlich nach 
Tagen ungeheurer Strapazen das erſte Dorf er⸗ 
reichten, mußten fie feititellen, daß die Geſchichte von dem 
amerikaniſchen Bahnbau eine Legende war. Der größte 


hat.“ Aber wie ſoll er ſeine Kräfte wiedergewinnen, wenn 
er ſich trotz aller unſerer Vorſtellungen ſtändig weigert, ſeine 
Rationen aufzueſſen! Er magert von Tag zu Tag mehr ab. 


Der nächſte Tag ſollte ganz anders verlaufen als die bei⸗ 


den vorhergehenden. Die ganze Nacht hatten wir Tau⸗ 
ſchnee gehabt, und tagsüber kamen beſtändig Schnee⸗ 
ſchauer. Dies hinderte uns, die Haſen zu ſehen. Auch die 
Landſchaft hatte ſich ſtark verändert. Wir kamen jetzt durch 
tiefe, ſteinige, vegetationsarme Schluchten. Nach vier Stun⸗ 
den anſtrengenden Marſches beſchloſſen wir daher, die 
Randzone des Inlandeiſes zu verlaſſen und in Richtung 
des Meeres ein Land mit ebenerem Gelände und mild: 
reicheren, fruchtbareren Gegenden zu ſuchen. 


Wie gewöhnlich brachen wir mittags auf. Im Laufe des 


Nachmittags ſchoß der Bootsmann einen jungen Haſen, den 
wir roh verzehrten. Sonſt ſahen wir an dieſem Tage kein 
Wild. Auf dem Gipfel eines jeden Hügels, den wir paſſier⸗ 
ten, mußten wir auf Wulff warten, manchmal ſehr lange, 
obgleich wir alle ein großes Intereſſe hatten, raſch in 
beſſere Jagdgebiete zu kommen. So kam es, daß wir in 
Stunden nur eine Strecke von knapp 8 Kilometer zurück⸗ 
gelegt hatten. Wulff war im Laufe des Tages abermals 
ſtark außer Gleichgewicht geweſen; er war ſehr reizbar und 
einmal auch etwas unklar. Schon an dieſem Tag ſprach er 
mehrmals davon, es ſei beſſer zu ſterben; dieſe Wanderung 
ſei ſchlimmer als der Tod. 

Die ganze Nacht hatten wir unter Schneeſchauern zu 
leiden. Ich war öfters wach und bemerkte, daß Wulff ſehr 
unruhig ſchlief, und daß er beſtändig Kautabak kaute, was 
er trotz unſerer Warnung in der letzten Zeit übertrieb. 

Nach zwölfſtündiger Ruhe gingen wir weiter. Niemand 
von uns redete viel, aber ich bemerkte gleich, daß eine ge⸗ 
wiſſe Ruhe über Wulff gekommen war 

Der Schneefall hatte aufgehört. Ein 
wehte, und etwas Nebel lag noch über dem Land. 


leichter Wind 
Die 


Eskimos teilten Gh, um jeder in ſeiner eigenen Richtung 


—— . ů———————ů ——— nn, — — —— — -—¼—½ —-¼— —— — — ' — — —— öEWZA2ĩ—ᷣ—I— ͤ ————————— 


* 


Teil der Flüchtlinge übergab ſich den holländiſchen Behör⸗ 
den, während die übrigen es vorzogen, mach ihrem Ges 
fangenenlager zurückzukehren, wo die Anſtifter des Unter⸗ 
nehmens zu Einzelhaft auf der Teufelsinſel verurteilt 
wurden. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Stern“. 1. Wenn es wirklich Kindergelder find, d. h., wenn 
ſie hypothekariſch auf dem ehemals elterlichen Grundſtück ein⸗ 
getragen find, und wenn der Wert des Grundſtückes um 30 Prozent 
geringer geworden iſt, dann muß ſich auch die Aufwertung um 
30 Prozent, d. h. auf 70 Prozent verringern. 2. Ein Moratorium 
aus Anlaß der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe beſteht nicht. 


„Reichsdentſche Optanten“. 1. Nach der Wiener Konvention ſoll 
ſeit Beginn dieſes Jahres zwiſchen den reichsdeutſchen Optanten, 
die in Polen leben, und den anderen in Polen anſägigen Reichs⸗ 
deutſchen hinſichtlich ihrer Behandlung durch die poln. Behörden kein 
Unterſchied beſtehen. Eine unterſchiedliche Behandlung würde aber 
beſtehen, wenn die früheren Optanten Aufenthaltsgenehmigungen 
nur auf ein Vierteljahr erhielten, während die anderen Reichs⸗ 
deutſchen günſtiger behandelt werden. Ob dieſe Unterſcheldung, 
die für die Optanten mit allerlei Unbeguemlichkeiten und mit 
Stempelkoſten verknüpft iſt, in Bälde beſeitigt wird, wigen wir 
nicht, es wäre dies aber ſehr zu wünſchen. 2. Wenden Sie ſich an 
das deutſche Konſulat in Thorn, wo man Ihnen ſicherlich in dieſer 
Sache behilflich fein wird. 3. Die drei Nummern der Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld find in den bisherigen Ziehungen noch nicht aus⸗ 
geloſt worden. 


„Zeitungen“. Eine ſolche Zeitung beſteht in Danzig. Zu⸗ 
ſchriften an das Blatt kommen auch an, wenn eine genaue Adrepe 
nicht angegeben iſt. 


F. Kr., Grunwaldzka. Nach dem Mieterſchutzgeſetz (Art. 11) 
darf der Mieter wegen rückſtändiger Miete aus ſeiner Wohnung 
nicht betauBgelept werden, wenn der Zahlungsverzug „auf Arbeits⸗ 
loſigkeit oder überhaupt auf außergewöhnliche Not zurückzuführen 
iſt“. Wie lange das Recht des Vermieters, über ſein Haus frei zu 
verfügen, durch die Beſtimmung eingeſchränkt wird, iſt im Geſetz 
nicht geſagt. Daß dieſer Zuſtand zeitlich unbeſchränkt iſt, muß 
natürlich ausgeichlonen erſcheinen, es iſt alſo dem Ermehen des 
Richters anheimgeſtellt, zu beſtimmen, wann und unter welchen 
Umſtänden dieſe Beſtimmung ihre rechtliche Wirkung verliert. 
Anfang dieſes Monats iſt nun eine Novelle zum Mieterſchutzgeſetz 
von Sejm und Senat verabſchiedet worden — publiziert im „Dz. 
Uſtaw“ iſt fie noch nicht —, wonach Exminlonen aus Ein⸗ und Zwei⸗ 
zimmerwohnungen in der Winterszeit nicht zuläyig find. Hervor⸗ 
zuheben iſt dabei, daß nur Exmiytonen wegen rückſtändiger Miete 
in der genannten Zeit nicht ſtatthaft find; wenn alſo andere 
Erminionsgründe vorhanden find, jo kann die Ermijiion auch im 
Winter erfolgen. Im Übrigen wird die urſprüngliche Beſtimmung 
des Mieterſchutzgeſetzes durch die jetzige Novelle nicht berührt. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 28. Novemb 


Königswuſterhauſen. 3 
06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 09.80: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Ein fröhlich“ Lied 


zur rechten Zeit, erwecket Luſt und Heiterkeit. 14.00: Von Ber⸗ 


lin: Konzert. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.80: Viertelſtunde für die 
Geſundͤheit. hlenwanderung“ im menſchlichen Schädel. 18.00: 


Dr. Johannes Günther: Deutſch 


für 18.30: Die polt⸗ 
tiſchen Hauptſtädte und ihre 18.35: 


ut 
Probleme 1155. : Wetter. 
19.00: Engliſch für Anfänger. 19,30: Stille Stunde: Fort vom 
Alltag. 00: Von Wien: „Mamſell ſucht Anſchluß“. 22.00 bis 
00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.45: Schallplatten. 11.35, 18.10 und 13.50: Schallplatten. 18.88: 
Stefan in 50. Geburtstag. 16.10: Unterhaltungskonzert. 
17.10: Als Aufwäſcher nach Amerika. 18.25: Das Kind als 
Dichter. 18.45: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik. 20.00: Von Wien: 
„Mamſell ſucht Auſchluß“. 22.30-00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Dauzig. 
07.0 ca.: Schallplatten. 10.15: Schulfunkſtunde. Wie Gedichte 
aus unſerem Leſebuch als Lieder klingen. 11.40—12.352 Aus 
deutſchen Metſteropern. 13.05—14.30: Königsberg: Schallplatten. 
18,30— 14.80: ng Schallplatten. 15.45: Von 1 Baſtel⸗ 
ſtunde für unſere Kleinen. 16.15: Blas muſik. 18.55: rtſchafts⸗ 
polltiſcher Monatsrückblick. 19.20: Wetter. 19.25: Soliſtenkonzert. 
Rich. Knauer, Klarinette. Flügel: Richard Kurſch. 20.00: Von 
Wien: „Mamfell ſucht Auſchluß“. 22.00: Von Berlin: Tanzmuſit. 


Warſchau. 


13.55: Volkstümliche Muſik. 14.50, 15.50, 16.40: Schallplatten. 
17.35: Junge muſikaliſche Talente. 18.80: Konzert für die Ju⸗ 
end. 19.80: Schallplatten. 20.15: Leichte Muſik. Orcheſter und 
opran. 22.10: Klapiervortrag. Kompoſitionen von Chopin. 
23.00—24.00: Tanzmuſik und leichte Muſik. 


zu jagen. Nach zwei Stunden kam der Bootsmann zurück 
mit friſchen Renntierexkrementen, die er aß. Wir ſtanden 
am Rand einer großen Schlucht. Hier gingen der Boots⸗ 
mann und Inukitſog hinab, um nach Renntieren zu ſpähen. 
Da Wulff wieder ein Stück zurückgeblieben war, ging ich 
auf einen Hügel, um ebenfalls nach Wild auszuſchauen. 
Wulff hate ſich niedergeſetzt. Aber als er mich erblickte, rief 
er mir zu: „All right, geht nur hinunter in die Schlucht, 
ich komme gleich.“ 


Dies taten wir. Unten in der Schlucht hatten die Jäger 
unterdeſſen die Renntierſpuren verloren, und wir ſetzten 
uns nieder und beſchäftigten uns damit, Weiden und Wur⸗ 
zeln zu kauen, während wir warteten. 


Als Wulff zu uns herabkam, war das erſte, was er ſagte: 


„Ja, liebe Kameraden, hier will ich mich zur Ruhe legen; 


ich denke, der große Stein auf der anderen Seite des 
Fluſſes wird mir Schutz gewähren.“ Er ſprach ganz ruhig, 
und es war ihm keine Gemütsbewegung anzumerken. Als 


ich wieder den Verſuch machte, ihn zu überreden weiter⸗ 


zugehen, antwortete er beſtimmt und abweiſend: „Nein, 
ich kann nicht mehr. Jetzt iſt es Schluß! Tu mir nur den 
Gefallen, ein paar Briefe für mich zu ſchreiben, und laß 
die Eskimos etwas Waſſer kochen, damit ich etwas Wärme 
in den Leib bekomme, während ich dir die Briefe diktlere.“ 
Damit ſtand er auf und ging zu dem großen Stein, den er 
ſich ausgewählt hatte; hier hatte er ſich hingelegt, als ich zu 
ihm hinkam. N 


Vergebens überlegte ich, was geſchehen könnte, um 
Wulff zu helfen. Vergebens erörterte ich die Lage mit den 
Eskimos, die ſich von ſeinem letzten Beſchluß unbehaglich 
berührt fühlten. Aber wir waren ganz machtlos, wenn er 
ſelber den Kampf aufgab und ſich weigerte weiterzugehen. 
Denn in der großen, wildleeren Schlucht zu bleiben, würde 
den ſicheren Tod für uns alle bedeuten. 


— — 


Sapans Eroberungspläne. 


Tanakas Denkſchriſt für den Mikado. — Die Mandſchurei 
als erite Etappe. — Kühne Indien⸗Träume. — Der Krieg 
mit Rußland unvermeidlich. 


Wie eine Bombe hat die Veröſſentlichung des Memo⸗ 
randums eingeſchlagen, das der japaniſche Miniſterpräſident 
Tanaka dem Kaiſer von Japan am 25. Juli 1927 
unterbreitet hat. Noch iſt der Streit darüber im Gange, ob 
dieſes welthiſtoriſche Dokument in der Form, wie es in der 
Londoner „Morning⸗Poſt“ und im Genfer „Journale de 
Geneve“ veröſſentlicht wurde, in allen Einzelheiten mit dem 
Original identiſch iſt. Dieſer Streit kann jedoch nur die 
einzelnen Formulierungen betreffen; denn das Schriſtſtück 
als ſolches war in China ſchon ſeit längerer Zeit im Umlauf. 
Es iſt dort nicht nur chineſiſch, ſondern auch engliſch, näm⸗ 
lich in „China Critic“, veröffentlicht worden und auf dieſem 
Wege ſchließlich nach Europa gelangt. Die Echtheit der 
Denkſchrift kann allein ſchon aus dem Grunde nicht an⸗ 
gezweifelt werden, weil die hentigen Ereigniſſe Schritt für 
Schritt die genaueſten Angaben der immerhin vier Jahre 
alten Denkſchrift beſtätigen. Dieſe Tatſache können keine 
offiziellen japaniſchen Dementis beſtreiten. Und wenn 
einige Folgerungen Tanakas als übertrieben anmuten kön⸗ 
nen, fo iſt immerhin zu berückſichtigen, daß der inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbene japaniſche Staatsmann ein weltumſpannendes, auf 


weite Sicht berechnetes Programm, eine Art politiſches 


Teſtament, aufgeworfen hat, das ſich durchaus in den 
geheiligten Traditionen Japans bewegt. Es iſt auch 
dringend erwünſcht, daß die Tanaka⸗Denkſchrift in ihren 
Grundzügen weit urd breit bekannt wird; denn es iſt zu 
befürchten, daß man in der nächſten Zeit oft an ſie 
denken muß. 8 

Einleitend ſetzt der ſapaniſche Staatsmann feinem Kai⸗ 
ſer die allgemeine politiſche und wirtſchaftliche Lage Japans 
auseinander, um danne zu dem Kernproblem der japani- 
ſchen Politik der allernächſten Zeit, nämlich zur Mand⸗ 
ſchurei⸗Frage, überzugehen: 

„Die drei Oſtprovinzen (die Mandſchurei) find ein poli- 
tiſch höchſt unvolkommenes Gebiet des Fernen Oſtens. Zur 
eigenen Sicherheit und zur Sicherheit der anderen würde 
Japan die Schwierigkeiten in Oſtaſien nicht löſen können, 
ohne die Politik des Blutes und des Eiſens einzuſchlagen . 
Wollen wir in Zukunft China kontrollieren, ſo werden wir 
vor allem die Vereinigten Staaten im Fernen Oſten zurück⸗ 
drängen wüſſen, wie wir es ſeinerzeit mit Rußland getan 
haben. Um aber China zu erobern, müſſen wir zuerſt die 
Mandſchurei und Mongolei beherrſchen. Um die ganze 
Welt (2) zu erobern, müſſen wir zuerſt von China 
Beſitz ergreifen Sollte uns dies gelingen, dann werden 
die übrigen Länder Aſiens und der Geſtade des Indiſchen 
Ozeans es mit der Angſt zu tun bekommen, und ſich zu 
uns bekennen. Dann wird die Welt ſehen, daß Oftafien uns 
gehört und wird nicht mehr wagen, unſere Rechte zu ſchmälern. 
Das tft der Plan, den der Kaiſer Meiji (Mutſchito 1867 bis 
1912) uns überlaſſen hat, und deſſen Verwirklichung eine 
Lebensfrade für uns iſt . * 

„In Anbetracht der gegenwärtigen Bedingungen und 
Möglichkeiten gibt es keine beſſere Politik für uns, als 
poſitivere Maßnahmen zur Erlangung von Vorrechten in 
der Mandſchurei und Mongolei zu ergreifen. Das wird uns 
in die Lage verſetzen, unſere Wirtſchaft zu entwickeln. den 
induſtriellen Aufbau Chinas zu hemmen und das weitere 
Eindringen enropäiſcher Mächte zm verhindern. Dies iſt 
alſo die beſte Politik. Das beſte Mittel, die wahren Rechte 
in der Mandſchurei und Mongolei zu erlangen, wäre, dieſe 
Gebiete als Ausgangspunkt für das Eindringen in das 
übrige China unter dem Vorwand der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen zu benutzen. Es wird uns dann ein Leichtes ſein, ſämt⸗ 
liche Produktionsquellen des Landes uns anzueignen. Und 
erſt dann werden wir an die Eroberung Indiens, des Süd⸗ 
meerarchipels, Zentralaſiens, Kleinaſiens und ſelbſt Europas 
herangehen. Will die Raſſe Jamatos ſich in Aſien auszeich⸗ 
nen, ſo muß die Kontrolle über die Mandſchurei und Mon⸗ 
golei der erſte notwendige Schritt dazu ſein. \ 

Mit bemerkenswerter Ausführlichkeit beſpricht Tanaka 
ſogar die ſtrategiſche Lage in der Mandſchurei, 
wobei er die Notwendigkeit eingehend begründet, das Eiſen⸗ 
bahnnetz im Hinblick auf die militäriſchen Ziele in der Man⸗ 
bichurei zu erweitern. Dabei prägt er folgende gefährliche 
Sätze: „Unſere ureigenſten Intereſſen zwingen uns, ag⸗ 
greſſive Maßnahmen in der Nordmandſchu⸗ 
rei zu ergreifen, um unſere künftige Proſperität zu ſichern. 
Solange jedoch Sowjetrußland mit ſeiner oſtchineſi⸗ 
ſchen Bahn ſich dort breit macht, wird unſere neue Kontinen⸗ 
tal⸗Politik behindert ſein. Die Folge davon iſt für die 
nächſte Zukunft unvermeidlich ein Konflikt mit Ruß⸗ 
land. Es wird in dieſem Fall eine Wiederholung 
des ruſſiſch⸗ japaniſchen Krieges geben. Wie 
damals die ſüdmandſchuriſche Bahn die Hauptrolle geſpielt 
hat, ſo wird es diesmal die nordchineſiſche Bahn ſein, die 
in unſere Hände fallen wird. Wir werden Gir in erobern, 
wie wir damals Dairen erobert hatten. Im Rahmen des 
Programms unſeres nationalen Wachstums bildet ein 
neuer Krieg mit Rußland, zur Befigergreifung der Nord⸗ 
mandſchurei eine notwendige Maßnahme.“ 


eee eee ee eee 


g Wertvolle und trotzdem 
: billige Geschenke sind die 


Heimatbücher der Deutschen in Polen 
Verlag: A. DITTMANN, Bromberg 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 10633 


7 
— 2 


| 
| 


Han arbeiten ä 1071 
jeder Art ſowie Auf⸗ Gänſefedern, 


zeichnungen w. ſchnell reinweiß ungeſchliſſen, beite . . 5 kg 60 2 
5 u. ‚billia ange« reinweiß. geſchliſen. beite .. . 6 k 85 2 
eimateke 2 8e, fetzt 7b. weiß u. grau. gemiſcht, ungeſchliſſen 5 kg 45 2 
— weiß u. grau, gemiſcht, geſchliſſen 5 ke 75 21 
icherheitsſchlöſſer und Daunen, reinweiß. beſte . . .5 kr 140 2 


S 
W 5 a vor · Alles brutto p. Poſtnachnahme. J. Winolur, 


irz, 
we Bod blantami 26/9. Tarnopal (Malopolſta), Tarnowſtiego 14. 


— — —— — —Üö——3xßX;æA.wufäů——————————3—3—3xßxßxßL˖»ꝛ˖ůK—»!nl— —U—Üñ—é—0 


Es muß anerkannt werden, daß die Ausführungen Ta⸗ 
nakas einer verhängnisvollen „Logik“ nicht entbehren. Um 


jo ſchlimmer für alle indirekt oder direkt Beteiligten. Und 


das iſt ja unter heutigen Verhältniſſen die ganze Welt. 
Die Kaiſerdenkſchrift Tanakas iſt ein neuer Beweis dafür, 
wie kurzſichtig es wäre, die Ereigniſſe in der Mandſchurei 
ausſchließlich vom Standpunkt der Politik des Augenblicks 
oder gar des Zufalls zu betrachten. Nichts wäre unverzeih⸗ 
licher, als den mandſchuriſchen Krieg aus den großen Zu⸗ 
ſammenhängen herauszulöſen, wie dies der Völkerbundrat 
zu tun verſuchte. 


Auf dem toten Punkt. 


Paris, 25. November. (PA T.) Die Arbeiten des 
Völkerbundes find wiederum auf dem toten Punkt 
angelangt. Das Zwölfer⸗Komitee hielt geſtern vormittag 
eine kurze geheime Sitzung ab. Es machte ſich mit dem 
endgültig durch das Sekretariat bearbeiteten Text des Pro⸗ 
jekts der Entſchließung bekannt, die ſeit zwei Tagen den 
Gegenſtand von lebhaften Verhandlungen zwiſchen dem 
Völkerbundrat und den Delegierten Chinas und Japans 
bilden. Die Ratsmitglieder ſtellten feſt, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen zu dem erwünſchten Ergebnis bis jetzt nicht geführt 
haben. Die Vertreter Chinos und Japans warten die Ant- 
worten aus Nanking und Tokio ab, andererſeits hat der 
Rat die Meldung erhalten, daß der neue chineſiſche Außen⸗ 
miniſter Wellington Koo die Abſicht ausgedrückt hat, 
der chineſiſchen Delegation in Paris neue Inſtruk⸗ 
tionen zu überſenden, die gewiſſe Vorſchläge über die 
Möglichkeit eines Kompromiſſes enthalten. Der Rat 
hat daher die weiteren Beratungen auf heute vertagt. 

Miniſter Briand empfing geſtern die Ratsmitglieder 
und das höhere Perſonl des Sekretariats des Völkerbundes 
zu einem Frühſtück 


China und Japan 
verharren auf ihrem Standpunkt. 


Paris, 25. November. (PA T.) In der mandſchu⸗ 
riſchen Frage beſteht die Chineſiſche Regierung auf 
ihrem bisheren Standpunkt. Es gilt als wahrſcheinlich, daß 
ſich Briand heute mit Dr. Sche in Verbindung ſetzen 
wird, um ihn zu größeren Zugeſtändniſſen zu bewegen. Die 
Chineſen betonen ihre Antipathie zu den Formeln, deren 
Unklarheit an die Verpflichtungen vom 30. September d. J. 
erinnern würde, die von China als undurchführbar ange⸗ 
ſehen werden. Japan aber lehnt alles ab, was in 
dem Plan der Entſchließung Zugeſtändniſſe des Völker⸗ 
bundrats zugunſten Chinas bedeuten könnte. 

* ’ 


Das chineſiſche Gegenprojelt. 


Paris, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) Dr. 
Sche hat geſtern das chineſiſche Gegenprojekt auf die von 
dem Völkerbund ausgearbeitete Entſchließung erhalten. 
Das Gegenprojekt fordert vor allem die unverzügliche 


Räumung. 
N * 


Beſetzung der Mandſchurei 
durch europäiſche Truppen? 


Paris, 25. November. Die chineſiſche Delegation 
beim Völkerbund hat den Vorſchlag gemacht, daß nach der 
Mandſchurei europäiſche Truppen entſandt werden 
ſollen, die Leben und Habe der japaniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen ſicherſtellen würden. In dieſem Falle könnten aus der 
Mandſchurei ſowohl die chineſiſchen als auch die japaniſchen 
Truppen zurückgezogen werden, da die Japaner bis jetzt 
bekanntlich als eines der Argumente für die Notwendigkeit, 
eine Armee in der Mandſchurei zu unterhalten, die Frage 
der Sicherheit der japaniſchen Staatsangehörigen in den 
Vordergrund rücken. Die Chineſen erklären ſich bereit, 
ſämtliche mit der Entſendung dieſer Truppen zuſammen⸗ 
hängenden Koſten zu tragen, wobei ſie betonen, daß es 
am einfachſten wäre, engliſche Truppen aus Hon⸗ 
kong, ſowie franzöſiſche aus Indochina nach der 
Mandſchurei zu transportieren. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der Vorſchlag 
Chinas dort einen großen Eindruck gemacht. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ihre Truppen nach der Mandſchu⸗ 
rei nicht entſenden könnten, da ſich der Kongreß dem wider⸗ 


ſetzen würde. 
* 


Neuer Vorſtoß Japans. 


Einer Meldung aus Moskau zufolge kündigt die Sum: 
jetpreſſe an, daß Japan binnen kurzem ſeine Einflüſſe 
auf Charbin ausdehnen wird. Der Stab der japani⸗ 
ſchen Truppen ſoll bereits bekannt gegeben haben, daß er die 
Verantwortung für die Erhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung in Charbin 3 
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Neue Schlacht im Gange? 


Mukben, . November. [(PA) Geſtern in den 
frühen Morgenſtunden haben auf dem Abſchnitt zwiſchen 
Tſchuliho und Suſinmitun neue Kämpfe zzwiſchen chine⸗ 
ſiſchen und japauiſchen Truppen begonnen. Die Schlacht 
dauert au. 

London, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Etwa 25 Meilen ſüdweſtlich von Mukden iſt zwiſchen Japa⸗ 
nern und Chineſen eine größere Kampfhandlung 
im Gange. 


ar BIDE sg RE 


Wie „United Preß“ aus Mukden meldet, wurde das 
japaniſche Hauptquartier durch Kämpfe in einer Reihe von 
Ortſchaften alarmiert, die durch geheimnisvolle 
chineſiſche Abteilungen ausgefohten werden. Es 
wird angenommen, daß es ſich um eine chineſiſche 
Nationalarmee handelt, die feſt entſchloſſen iſt, die 
japaniſche Armee durch andauernde Partiſanenkämpfe zu 
beunruhigen. Am Montag überfielen an mehreren Orten 
chineſiſche Partiſanenabteilungen japaniſche Patrouillen und 
verſuchten, die Verkehrslinien zu durchſchneiden. Eine 
große Abteilung in einer Stärke von über 5000 Mann be⸗ 
gann ſogar einen offenen Kampf 15 Kilometer öſtlich 
von Mukden und warf in der Nähe der Ortſchaft Ta⸗ 
kantſe die japaniſchen Patrouillen in der Richtung auf 
Mukden zurück. Man iſt über das Schickſal der Stadt be⸗ 
unruhigt. Das japaniſche Hauptquartier hat bedeutende 
Kräfte dorthin zu Hilfe geſchickt. 

Ernſt iſt auch die Lage im Südoſten von Mukden. 
In einer Entfernung von etwa 30 Kilometern von der 
Stadt finden dort irreguläre, aber ſehr heftige 
Kämpfe um den Beſitz der Eiſenbahnlinien ſtatt. In 
einer Entfernung von ſechs Kilometern von Tſuliao auf der 
Linie Peking—Mukden eröffnete ein japaniſcher 
Panzerzug einen Angriff auf die Eiſenbahnlinie, die 
vorübergehend unterbrochen wurde. Auch dorthin wurden 
in aller Eile ſtärkere Abteilungen entſandt, ferner Flug⸗ 
zeuge, die feſtſtellen ſollen, ob es ſich nur um einen An⸗ 
griff von Partiſanen handelt, oder ob die Chineſen an 
einem der ſo zahlreichen Angriffspunkte eine große 
Offenſive vorbereiten. Das japaniſche Hauptquartier iſt 
ſehr beunruhigt über die Rührigkeit der nationalen 
Rettungsarmee, da in einem ſo rieſigen Lande wie 
die Mandſchurei der Kampf mit fliegenden irregulären Ab⸗ 
W die Feſſelung einer rieſigen Armee erfordern 
würde. 


Neue mongoliſch⸗ruſſiſche 
e lan Militärkonvention. 


Riga, 2. November. Der Regierungschef der Mon⸗ 
goliſchen Republik hat nach dreitägigem Aufenthalt 
in Moskau die ſowjetruſſiſche Hauptſtadt verlaſſen und iſt 
nach der Mongolei zurückgekehrt. Das Ergebnis dtefes Be⸗ 
ſuchs des mongoliſchen Würdenträgers war die Unterzeich⸗ 
nung einer neuen Militärkon vention zwiſchen der 
Mongolei und den Sowjets. Die Beſtimmungen der 
bisherigen, im Jahre 1926 abgeſchloſſenen Konvention wur⸗ 
den bedeutend erweitert, und zwar in der Richtung der 
Stärkung der ruſſiſchen militäriſchen Ein⸗ 
flüſſe ir der Mongolei. Das neue Abkommen ſieht 
die Entſendung einer zahlreichen Gruppe von ſowjetruſſiſchen 
Offizieren rach der Mongolei vor. Die Armee der Mon⸗ 
goleı ſoll im Falle eines Kriegsausbruchs zwiſchen den 
Sowjets und einem dritten Staat im Fernen Oſten der 
ſowjetruſſiſchen Armee einverleibt werden. 
Zuſammen mit dem Chef der Mongoliſchen Regierung iſt 
ein höherer Offizier des ſowjetruſſiſchen Generalſtabes nach 
Urga abgereiſt. d 


2 


Neue Somjeterperimente. 


Moskau, 26. November. (Eigene Drahtmeldung.] Wie 
die ſowjetamtliche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, hat der 
Rat der Volkskommiſſare beſchloſſen, daß beginnend mit 
dem 1. Dezember probeweiſe die Sechs⸗Tage⸗ Woche 
in ſolchen Unternehmungen und bei den Behörden einge⸗ 
führt werden ſoll, die nicht unmittelbar mit den ununter⸗ 
brochen arbeitenden Unternehmen verbunden ſind. Die 
Entſcheidung liegt jeweils bei den Vollzugsorganen der 
Bezirke. EN 
Für den Übergang find beſtimmte Ausgangstage 
nach den Verordnungen feſtgeſetzt und zwar jeweils der 
6., 12., 18., 24. und 30. Tag des Monats. Der 6. Tag der 
Woche wird in dieſen Unternehmungen generell als Ruhe ⸗ 
tag gefeiert. 

Zu gleicher Zeit wird die tägliche Arbeitszeit von 6% 
auf 6 Stunden herabgeſetzt. 
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Birth Runden. 


Die Landwirtſchaft Polens über _ 
die Handelspolitik und das Steuerweſen. 


Die Kreiſe, die in der Beſſerung der Getreidepreisgeſtaltung 
eine gleichzeitige Beſſerung der Geſamtlage der Landwirtſchaft 
Polens in Ausſicht ſtellten, werden auf Grund der wirtſchaftlichen 
Entwicklung der letzten Zeit gleichfalls die Überzeugung gewonnen 
haben, daß der Schwerpunkt der Kriſe mit einer Erholung der 
Getreidepreiſe keineswegs verſchoben worden iſt. Mit der Preis⸗ 
erholung für die hauptſächlichſten Getreidearten war ein Preis ⸗ 
fturz für landwirtſchaftliche Zuchtprodukte und andere Artikel 
verbunden. die die Schwierigkeiten der Landwirtſchaft noch zu ver⸗ 
größern drohen. Angeſichts dieſer Sachlage, und um gleichzeitig 
allen Anſichten vorzubeugen, als ob die Preiserholung für Ge⸗ 
treide auch eine teilweiſe Erleichterung der Landwirtſchaft Polens 
gebracht habe, nimmt der Oberſte Rat der Landwirt⸗ 
ſchafts verbände Polens in einer letzthin verfaßten Re⸗ 
folution zur Frage der Handelspolitik und des Steuerweſens 


Stellung. 
! ; Die Handelspolitik Polens. 
6 Der Oberſte Rat der landwirtſchaftlichen Verbände ſtellt feſt, 
daß alle Mittel der Handelspolitik keineswegs angewandt worden 
‚feien, daß gleichfalls die Produktionsmöglichkeit Polens im Bes 
reihe derjenigen Artikel, die günſtige Abſatzmöglichteiten fanden, 
ebenſowenig ausgenutzt worden ſei. Das Plenum der landwirt⸗ 
. Organiſationen ſtelle demzufolge feſt, daß energiſche 
iaßnahmen zur Bekämpfung der Kriſe im Bereiche der Züchterei⸗ 
produkte, der Olpflanzen, der Kartoffeln uſw. anzuwenden ſeien. 
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, Ha eine Verbeyerung des 
Anbauſyſtems der noch rentablen Landwirtſchaftsprodukte unbedingt 
notwendig ſei. Zum Schluß dieſer Erwägungen werden folgende 
Forderungen geſtellt: ! 8 \ 
1,30 Bereiche der Kartoffelverwertung: a) eine möglichſte 
rweiterung der Spiritusverwertung für techniſche Zwecke, 
beſonders als Beimiſchung zu Antriebszwecken, b) Organi⸗ 
ſierung der Produktion und des Exportes von Saatkartoffeln 
nach Frankreich, Belgien und anderen Staaten. 
2. Im Bereiche der Ölpflanzen: Herſtellung von Abſatzbedin⸗ 
gungen für Raps⸗, Rips⸗, Leinen⸗, Hanf⸗ und anderen 
Samen des Inlandes, um ſie zur Weiterverarbeitung der 
einheimiſchen Induſtrie zugänglich zu machen, ferner Er⸗ 
höhung der einzelnen Zollſätze für dieſe Artikel bis zu 
20 Ztoty pro 100 Kg., Erhöhung oder Einführung von Zoll⸗ 
ſätzen für erotiſche Olrohſtoffe. 
3. Die einheimiſchen Brauereien dahingehend zu veranlaſſen, 
ausſchließlich Hopfen inländiſcher Herkunft zu verwenden, 
ferner Ausfuhrkontingente dieſes Artikels nach Frankreich, 
Belgien und anderen Staaten zu ſchaffen. 
4 Erweiterung der heimiſchen Tabak produktion. 
5. Den einheimiſchen Viehverwertungsorganiſationen Abſatz⸗ 
möglichkeiten in der Tſchechoſlowakei, Frankreich, Belgien 
und der Schweiz durch entſprechende Handelsverträge zu 
ſchaffen, die Qualität dieſes Exportartikels, beſonders die 
der Bacons, zu heben, das Syſtem der lrück⸗ 
etſtattung bei der Bacon⸗ und Fleiſchausſuhr aufrecht 
au erhalten. \ h 
6. Einführung einer ſtuſenweiſen Export⸗Stan ardti⸗ 
terung für Butter, um möglichſt günſtige Abſatz⸗ 
möglichkeiten im Auslande zu ſchaffen. 
7. Die Aufnahmefähigkeit des Inlandmarktes für Gewebe aus 
einheimiſchen Rohſtoffen zu erweitern und zu dieſem Zwecke 
Schutzzölle für Leinen, Hanf und Jute einzuführen. Orga⸗ 
niſierung eines Kreditſyſtems zur Gründung einheimiſcher 
> Leinenfabriken, die Staats⸗ und Selbſtverwaltungsbehörden 
Anzuweiſen, ſtatt Gewebe aus Baumwolle und Jute Leinen⸗ 
gewebe zu kaufen. Zuletzt wird die Forderung aufgeſtellt, 
einen Beimiſchungszwang von einheimiſcher Wolle 
bei der Herſtellung von amtlichen Aufträgen einzuführen. 
Steuerfragen. 

Bei der Erörterung dieſes Problems ſtellt der Oberſte Rat 
der landwirtſchaftlichen Verbände Polens die Forderung auf, eine 
möglichſt ſchnelle Reform des Steuerſyſtems in Polen 
durchzuführen. Als beſonders eilig erachtet der Rat die Not⸗ 
wendigkeit einer Novellifierung der Geſetzesbeſtimmungen über die 
staatliche Grundſteuer und einiger kommunaler Steuerzuſchläge, 
eine Sc Verteilung der Laſten auf die Geſamtheit dex land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe und eine Unterordnung der ſelbſtändigen 
Kommunalabaaben, die ſich auf die ſtaatliche Grundſteuer ſtützen. 

7 Zu der Frage der Einkommenſteuer übergehend, wird 
beſonders die Notwendigkeit betont, die e Einkommen⸗ 
normen in der Landwirtſchaft bei der Bemeſſung der Einkommen⸗ 
ſteuer durch ſolche Normen zu erſetzen, die aus der Normaliſierung 


der Bruttoeinnahmen und der Normaliſierung der Wirtſchaftskoſten 


hervorgehen 

In der Frage der ſozialen und Arbeits⸗Verſiche⸗ 
rungen wird die Forderung aufgeſtellt, in möglichſt kurzer } eit 
Beſtimmungen herauszugeben, welche die unhaltbaren hohen 
ſozialen Laſten herabſetzen. Zu dieſem Zwecke ſei es erforderlich, 
möglichſt ſchnell die Beſtimmungen über die pflichtgemäße Kranken⸗ 
verſicherung zu novelliſieren, und ebenſo die Beſtimmungen abzu⸗ 
ändern, welche die Koſten für die Zwangseintreibung der rück⸗ 
ſtändigen Beiträge regeln. 


Neue Zölle für Schmalz und Speck. 


o. In Nummer 100 des „Dziennik uſtaw“ vom 19. d. M. wurde 
eine Verordnung der Miniſter für Finanzen, Handel und Land⸗ 
wirtſchaft vom 4. d. M. über teilweſſe Anderung des Zolltarifes 
veröffentlicht. Im Sinne diefer Verordnung werden für je 100 Kg. 

Speck und Schmalz folgende Einfuhrzölle feſtgeſetzt: a) Friſcher 
geſalzener Speck 100 Zloty, b) Schmalz 200 Zloty, o) geräucherter 
und Paprikaſpeck 240 Ztoty. Bei fämtlichen drei Warenarten kann 
jedoch mit jedesmaliger beſonderer Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſters ein ermäßigter Zoll Anwendung finden, und zwar für 
friſchen geſalzenen Speck 80 Zloty, Schmalz 100 Zloty und ge⸗ 
räucherten oder Paprikaſpeck 120 Zloty. Margarine und künſtliche 
Speiſefette unterliegen einem Einfuhrzoll in Höhe von 200 Zloty 
für 100 Kg., der durch jedesmalige beſondere Genehmigung des 
Finanzminiſteriums auf 100 Zloty ermäßigt werden konn. Dieſe⸗ 
Verordnung iſt bereits am Tage nach ihrer Veröffentlichung, das 
beißt am 20. d. M., in Kraft getreten. 


Beʒſſere Deviſenlage der Reichs bank. 


Berlin, 25. November. Der Ausweis der Reichsbank vom 
24. November zeigt den Beginn einer Bejerung ihres Geſamt⸗ 
ſtatus. Die energiſch durchgeführte Schließung der De⸗ 
viſenlücken, über die wir kürzlich ausführlich berichtet haben, 
machte ſich in der zweiten Hälfte der Berichtsperiode, insbeſondere 
in den letzten Tagen, ſtärker bemerkbar, ſo daß dem Goldverluſt 
ein Zugang an deckungsfähigen Deviſen von rund 15,75 Millionen 
Rm. gegenüberſteht. Dieſe Entwicklung iſt ausſchließlich durch eine 
Erhöhung der Deviſeneingänge eingetreten, während die Deviſen⸗ 
ausgabe ſich auf der alten Höhe bewegte. 

Nicht minder bedeutungsvoll für das Geſamtbild iſt die Ent⸗ 
laſtung auf dem Wechſelkonto, das einen Rückgang um mehr 
als 126 Mill. Rm. ausweiſt, wodurch ſich der beachtliche Rückgang 
des Notenumlaufes um 176 Mill. im weſentlichen erklärt. 
Von den Reichsſchatzwechſeln ſind 20000 Rm. zur Reichs bank 
zurüctgefloßſen, jo daß nunmehr insgeſamt 30 000 Rm. in ihren 
Händen ſind, ein noch immer außerordentlich geringer Betrag. 

Da überdies 49 Mill. Rm. Rentenbankſcheine zurückgefloſſen 
und in der Berichtswoche 0,1 Mill. Rm. Rentenbankſcheine getilgt 
worden ſind, haben ſich die Beſtände der Reichsbank an Renten⸗ 
bankſcheinen auf 18,7 Mill. Rm. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen eine Zunahme um 17,6 auf 424 4 Mill. Nm. 
weiſen alſo ebenfalls eine beachtliche Benerung auf. 

Mit 167,5 Mill. deckungsfähigen Deviſen und 1008, Mill. Gold 
beträgt die Deckung der umlaufenden Noten von 4,28 Milliarden 
275 gegen 26,7 Prozent in der Vorwoche. 


Die Arbeiten an der Neuausgabe des polniſchen 
Warentarifes. 


Die Arbeiten an der Neuausgabe des polniſchen Warentarifes 
find im vollen Gange. Ihr Abſchluß und die Veröffentlichung des 
Torifes iſt für März das kommenden Jahres zu erwarten. Die 
Kohlentarife werden in einem Sonderheft veröffentlicht, das die 
Inlands⸗ und Exporttarife ſowohl für Kohle wie für Kots erfaßt. 


Liquidation der Bank de Siléſte. Am 16. d. M. fand unter 
dem Vorſitz des Direktors der volniſchen ſtaatlichen Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank eine außerordentliche Generalverſammlung der Bank 
de Eilsfie in Kattowitz ſtatt, in welcher der Liquldationsplan und 
dte. iauidationsbilanz genehmigt wurden. 


Rund des Verkaufes erſtrebten. 
ſcheinend zu einem poſitiven Ergebnis geführt, denn nunmehr ver⸗ 


„ 
a 


Europäiſch⸗amerikaniſcher Aluminiumfrieden. 


Seit dem Weltkriege nahm die europäiſche Aluminfuminduſtrte 
einen raſchen Aufſtieg. Begünſtigt wurde dieſe aufſteigende Ten⸗ 
denz der Rohaluminumerzeugung durch die Abſchnürung von dem 
internationalen Handelsverkehr, insbeſondere der Zufuhren von 
amerikaniſchem Kupfer im Kriege. Die Abhängigkeit der europätl⸗ 
ſchen Produzenten von Amerika in dem Bezug von Kupfer nach dem 
Kriege zwang die europäiſchen Verbraucher, ſich in wachſendem 
Umfange dem Aluminium als Erſatz für Kupfer zuzuwenden. So 
erfuhr die Rohaluminiuminduftrie auf dem europäiſchen Feſtlande 
durch die anhaltende Kupferhauſſe eine große Förderung, die noch 
durch techniſche Vervollkommnung und Anwendung neuer Ver⸗ 
fahren (Haglundverfahren) weſentlich verſtärkt wurde. Die in faſt 
allen europäiſchen Staaten vorhandene Rohſtoffbaſis ermöglichte 
es, überall die Induſtrie ins Leben zu rufen und das umſomehr, 
als die wachſende Produktion reichen Abſatz in den überſeeiſchen 
Ländern fand, insbeſondere auch in den Vereinigten Staaten. 


Die günſtige Konjunktur der erſten Nachkriegszeit ſchlug jedoch 
in der Folgezeit, insbeſondere ſeit 1928/1929 um, und es machten 
ſich alsbald in wachſendem Umfange kriſenhafte Symptome be⸗ 
merkbar. Die raſch anſteigende Erzeugung vermochte nicht, ſich dem 
ſinkenden Verbrauch anzupayen. In der Zeitperiode von 1928 bis 
1929 wuchs die Weltproduktion von 256 473 To. auf 281 615 To. 
So kam es zu einer Verſchärfung des Mipverhältni,ed zwiſchen 
dem Angebot und der Nachfrage und zu rapiden Preisſtürzen auf 
den internationalen Märkten. Allerdings ergab ſich in der Zeit 
von 1929 zu 1990 angeſichts der abſteigenden Konſunktur dann doch 
eine künſtliche Droſſelung der Aluminiumherſtellung, um das 
Angebotsvolumen auf dem Weltmarkte einzuengen. Die Her⸗ 
ſtellung von Aluminium ſank von 281615 To. auf 273 490 To. 
zurück. Der Produktionsrückgang war im letzten Jahr in Europa, 
das mit 134 700 To. etwas weniger als die Hälfte der Weltgewin⸗ 
nung herſtellte, annähernd ebenſo groß wie in Amerika. Die größte 
Minderung dar Produktion weiſt Kanada auf, nämlich von 42 000 
To. auf 34900 To., und Norwegen von 29142 To. auf 20 500 To., 
während alle übrigen Staaten, insbeſondere die Vereinigten Staa⸗ 
ten, die Schweiz, Großbritannien, Italien. Oſterreich eine nicht un⸗ 
weſentliche Aufholung ihrer Produktionsziffern zu verzeichnen 
hatten, Die „Aluminium Company of Amerika“ und der „Mellon⸗ 
Truſt“ in den Vereinigten Staaten konnten unter dem hohen 
Schutzzoll weiter ausgebaut werden. 


Die Diskrepanz zwiſchen Produktion und Verbrauch hatte eine 
bedeutende Vermehrung der Vorräte zur Folge, die auf die Preiſe 
drückten. In der jüngſten Zeit wurden die auf dem Weltmarkt 
laſtenden Vorräte auf etwa 150 000 To, d. h. auf mehr als die 
Hälfte der Weltproduktion des Jahres 1990 geſchätzt. Von dieſen 
Beſtänden dürften auf Deutſchland 17000 To., auf England 15 000 
To., auf die Schweiz 13 000 To., auf Norwegen 6000 To. und der 
Reſt vor allem auf Amerika entfallen. g 

Der Niedergang der Konjunktur machte ſich in 
Europa vor allem durch die wachſende Konkurrenz Amerikas un⸗ 
liebſam bemerkbar. Der Mellon-Truft. denen Partner die 
Aluminiumhütten der Vereinigten Staaten und Kanadas kontrol⸗ 
lieren und durch den Ausbau der kanadiſchen Werke und der Rie⸗ 
ſenanlagen am Saaguenay⸗Fluß eine Steigerung der amerikaniſchen 
Produktions kapazität um 250 000 To. erwarten, verſuchte nicht nur. 
die europäiſchen Zufuhren zu verhindern, ſondern auch Europa als 


Verſtändigung Philips — Telefunken. 


Seit Wochen wurden zwiſchen den beiden bedeutendſten euro⸗ 
päiſchen. Radiounternehmungen, der Philips A.⸗ G. und der 
Telefunken ⸗Geſellſchaft Verhandlungen geführt, die eine 
Verſtändigung in bezug auf die Rationgliſierung der Herſtellung 
Dieſe Verhandlungen haben an⸗ 


öffentlichen beide Geſellſchaften folgendes offizielle Communiqué: 

„Zwiſchen den beiden größten europäiſchen Geſellſchaften auf 
dem Radiogebiete, Tekefunken Geſellſchaft für drahtloſe Tere⸗ 
graphie m. b. H., Berlin, und N. V. Philips’ Gloeilampenſabriken. 
Eindhoven, ſind Vereinbarungen getroffen worden, die eine enge 
Zuſammenarbeit, beſonders in bezug auf techniſche Ent⸗ 
wicklung, anſtreben. Zu dieſem Zwecke find Abmachungen über 


die Benutzung der Patentrechte beider Firmen getrofſen 
worden. 
ſierung der Herſtellung und des Vertriebes durch Verringerung 


Ferner ſoll in gemeinſchaftlicher Arbeit die Rationalt⸗ 
der Tupenzahl. Ausmechſelbharkeit und Ahnliches angeſtreht wer⸗ 
den. Infolge dieſer Vereinbarungen ſind die zwiſchen den Firmen 
ſchwebenden Prozeßftreitiakeiten beigelegt worden. Die Verab⸗ 
redungen beziehen ſich nicht allein auf die Heimatländer edr beiden 


Geldmarkt. 


„Der Wert für ein Cromm reinen Coldes wurde gemäß 
— nung im „Monitor Polſti“ für den 26. November auf 5,9244 Zloty 
eſe 
9 4 4 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard— 
ſatz 8½ %, 


Der Zloty am 25. November. Danzia: Ueberweiſung 57 50 
bis 57 62, bar 57.52 57,68, Berlin: Ueberweiſung, arohe Scheine 
47.25— 47,45. Wien: Ueberweiſung 79.41 79.89. Prag: Ueber- 
weiſung 377.75, Zürich: Ueberweiſung 57,80, London: Ueber- 
weiſung 33.00. 


Marſckouer Perſe vom 25. Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,16, 124.47 — 123,85, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, 


Danzig Helſinafors — Spanien — Holland 358,85, 
359.75 — 357,95, Konſtantinovel — Japan —, Kovenhagen —, 
London 32,85. 32.83 — 32.77, Newyork 8.92. 894 — 8,90, Oslo —. 
Paris 34,95, 35.04 — 34.86. Praa 26 43, 26.49 — 26.37. Riaa —, 


Italien —. 


1 


Berliner Deviſenkurſe. 


1 Nil R In Reichsmart In Neichsmari 

Disfon. Für drahtloſe Auszah⸗ 25 N 
onember | 24. November 
läge lung in deutſcher Marl Geld Brıer Geld Brie! 
s5°%,| Amerika . 4208 | 4.217 | 4.20% | 4.217 
6%, | 1 Engiand .....| 1844 | 1548 | 15.40 | 15,34 
2% 100 Holland. ....| 168.98 | 169,32 | 168.96 | 16,.62 
7% J Aroentinien ...| 1063 | 1.067 | 1.05% 1.062 
22 100 Norwegen ... 8182 | 8198 | 81.42 51.58 
6°%,| 100 Danemark .. . 81.92 | 82.03 | 61.42 | 61,58 
8.2 % 100 Island. ..... 69.43 | 69.57 | 68.93 | 89.97 
„8%. 100 Schweden .. 8242 | 8258 | 824.92 | 61.03 
2.5% 10) Beiaien.....| 5849 | 50.61 | 5849 | 5,61 
2% 100 Jtaiien.....|; 21.68 | 2172 | 21.68 21.72 
2.5% 100 Trankreſch. .. 16.47 | 1651 | 16.47 | 16,51 
2% 100 Schweiz. ....| 81.57 | 8173 | 81.52 81.68 
6.5% 10 Spanien. 38.68 35.74 35,61 35.69 
„I Braſilien . 9.284 | 0,255 | 3.84 | 0.256 
inn 2.072 | 2.068 | 2.072 
— 1 Kanada 3676 3.684 | 3,696 3.644 
2 1 Uruguay I 1.798 1.2.02 1.798 1.802 
8.5 % 190 Tihechoilowal, | 12468 | 12.488 | 12,465 | 12.488 
8 / 100 Finnland. 7.99 8.01 |, 4.21 8.23 
7°%/,| 160 Eitiand.....| 11273 | 113.01 | 112,79 | 113.01 

0 

9% 100 Lettland ....| 81.22 | 811.22 2135 
2 % 100 Portugal... . 14,09 14.11 13.89 13.81 
* „„ 100 Bulgarien . . 3.057 3.063 3.067 | 3,063 
8 a 100 Juaoilawıen, „| 7.493 7.447 7.443 7.457 
2% 100 Deiterreih...| 58.94 | 59.06 | 58,94 | 59.06 
8 % 100 Ungarn. .| 73.28 | 73.42 | 73.26 73.42 
75 1 12 Danzig „e EEE 8RT3 N 81.07 82.13 
U. „„ 0. „„ e re en br ren) 
12°%| 100 Griechenland .| 5.195 | 5205 | 5.135 | 5.205 
S 15.85 | 15.63 15.72 
3 / 100 Rumänien . 2,517 | 2523 | 2517 | 2,523 
— I Warschau 47.28 | 47,45 | 47.25 | 47.45 


— Züricher Börſe vom 25. November. (Amtlich.) Warihau 57.80. 
Ba 208 ¼ London 19,02, Newport 55% Belaten 71,60. 
Italien 26.52% Spanien 43,60, Amſterdam 207,00, Berlin 129,35. 
Wien —.—. Stockholm 100,00, Oslo 110 00, Kopenhagen 100 00, 


Sofia 3.73. Prag 15,28. Budapeſt N Belgrad 9.65, Athen 6,50, 


Renftantinopel 2.5 1 
1,33, Japan 255. 2 815 „ 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 J. do. H. Ekeine 887 3. 1 Bid. Ster ind 32,54 Al. 
100 Sckweizer Franlen 172.51 34, 100 franz. Franken 34,81 J!. 
100 deutſche 
ſchech. Krone 


ngfſors 9,85, Buenos Aires 


26,26 Zi, öſterr. Schilling —.— IL 


Stog pbolm —. Schweiz 173,19, 173,62 — 172,76, Tallin En Wien —, 


Mort 209.70 3.,_ 100 Danziger Gulden 17392 31. 


Abſatzmarkt zu gewinnen. Es gelang insbeſondere der kanadiſchen 
Geſellſchaft, überall in Europa feiten Fuß zu fanen. Die „Alumi⸗ 
nium Ltd, Toronto“ kontrolliert 33 Geſellſchaften außerhalb der 
Vereinigten Staaten, darunter Hütten in Kanada, Norwegen und 
Italien, Verarbeitungsanlagen in Kanada, England, Deutſchland 
und der Schweiz. 

Außer der allgemeinen Kriſe, der Disharmonie zwiſchen dem 
Produktions⸗ und Verbrauchsvolumen und der ſteigenden Exvan⸗ 
ſion der amerikaniſchen Rohaluminiuminduſtrie ſtehen der anhal⸗ 
tende Preisverfall des Kupfers und das Aufkommen billiger 
Aluminiumerſatzſtoffe (nicht roſtender Stahl) der Wiederherſtellung 
der Rentabilität und einer Preksſtabiliſierung im Wege. Durch die 
Auftürmung hoher Schutzzollmauern und die Gründung eines 
europäiſchen Kartells im Jahre 1926 verſuchten die europäiſchen 
Aluminiumproduzenten zunächſt den amerikaniſchen Wettbewerb 
abzudro,eln und geſundere Verhältniſſe auf dem europäiſchen 
Markte herbeizuführen. 5 


Die Schwäche des europäiſchen Aluminiumkartells. zu dem die g 


Produzenten Deutſchlands, Frankreichs, der Schweiz und Englands 
gehörten, fol durch die in den letzten Wochen erfolgte euroväiſch⸗ 
amerikaniſche Verſtändigung, die in der Gründung eines neuen 
internationalen Syndikats „Alliance Aluminium Co.“ A.⸗G. 
Baſel zum Ausdruck kommt, beſeitigt werden. Der Zweck des 
kommenden Kartells iſt die Förderung des Aluminiumabſatzes und 
eine Verſtändigung hinſichtlich der Produktion. Eine der Haupt⸗ 
aufgaben des Kartells iſt alſo die Wiederherſtellung des Gleich⸗ 
gewichts zwiſchen Angebot und Nachfrage. Der weſentlichſte Fort⸗ 
ſchritt beſteht aber darin, daß die neue Geſellſchaft auch ausgleichend 
auf die Vorratshaltung wirken will, indem künftig die Finan⸗ 
zierung der großen Vorräte der Erzeuger wenigſtens zum Teil ge⸗ 
meinſchaftlich vorgenommen werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſollen 
die der Geſellſchaft durch Einzahlung ihres Aktienkapitals in 
Höhe von zunächſt 8 Millionen ſchweizer Franken. die im Be⸗ 
darfsfalle auf 65 Millionen erhöht werden können. zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel in erſter Linie verwandt werden. Zugleich 
ſollen dieſe Mittel auch zur Abſatzfinanzierung dienen. 

Einen beſonderen Vorzug weiſt das neue Kartell inſofern auf, 
als es keine nennenswerten Außenſeiter hat. Der vielfach in der 
Tagespreſſe erfolgte Hinweis, daß die Vereinigten Staaten und 
Italien außerhalb des Sundikats ſtehen, iſt nicht fo zu verſtehen. 
als ob es ſich bei dieſen Staaten um eigentliche Außenſeiter han⸗ 
delte. Die amerikaniſche Antitruſtgeſetzgebung ſteht dem offiziellen 
Beitritt der Aluminiuminduſtrie der Vereinigten Staaten im 
Wege, doch iſt die Identität der geſchäftlichen und finanziellen Be⸗ 
ziehungen des Mellon⸗Truſts und der Geſellſchaft in Kanada jo 
groß, und die Intereſſenverknüpfung Kanadas mit Deutſchland 
und Italien fo eng, daß man praktiſch von einem Weltkartel ! 
für Rohaluminium ſprechen kann. 

Die Schwäche des neuen Kartells liegt darin. daß es nicht 
gelungen iſt, auch die verarbeitende Aluminiuminduſtrie heran⸗ 
zuziehen. 
auch auf die verarbeitende Induſtrie eritredt, und in den letzten 
Jahren nicht nur Rohaluminium, ſondern auch Halb⸗ und Ferttg⸗ 
fabrikate in ſteigendem Maße auf den europäiſchen Märkten ab- 
ſetzte. Der Mellon⸗Truſt, dem die Rentabilität und Preisftabili- 
ſierung für Rohaluminium geſichert iſt, kann ſich alſo unbehindert 
auf dem Gebiete der Weiterverarbeitung entwickeln. 
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Firmen, ſondern umfaſſen praktiſch die ganze Welt. Sie haben 
in erſter Linie die Hebung des Rundfunks und der Radioinduſtrie 
durch Vermehrung der Anwendungen im Auge. Es ſind Vor⸗ 
kehrungen getroffen, daß ſich auch andere Firmen den Abmachungen 
anſchließen können, um ihrerſeits zur Erreichung des gemein 
ſamen Zieles beizutragen.“ 


Neurerelung des Warentransportes nach Gdingen 


0. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, beabſichtigt das 
Verkehrsminiſterium in Zuſammenarbeit mit dem Staatlichen 
Ex portinſtitut die Einführung feſter Termine für die Annahme 
von Waren einzuführen, die für den Transport auf den Eiſen⸗ 
bahnlinien nach Gdingen zur ſpäteren Verladung auf Schiffe be⸗ 
ſtimmter Seelinien beſtimmt ſind. Der Erlaß einer entſprechenden 
Verordnung hat ſich aus dem Grunde als notwendig erwieſen, da 
die bisherige unregelmäßige Aufgabe von Exportſendungen oft 
Verzögerungen verurſacht bat, wenn die Transporte ſchon nach 
Abgang des Schiffes in Gdingen ankamen. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. November. Jeſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanſeihe 
4100 Stotu 4100 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 ©.) 77,00 G. Anroz. Konnertierungspfandbrieſe der Poſ. Land- 
ſchaft (100 §foty) 20.00 G. Notierungen fe Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.-Rentner) 14.0 G. proz. Prä- 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G. Zkoty) 78,00 G. 


Produktenmarkt. 


Amte Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
25. Novemker. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 75 to „ 27.25 

Richtvreiſe: 
Weizen . 5 77—96.25 Sommerwicke 
Ronaen .» 2. . 286.75 — 77.25 Blaue Luvinen —.— 
Gerſte 64—66 kg. . 29.50—23.50 Selbe Pupinen ; . — 
Gerſte 68 89 24.00 — 25.00 Sneiletartoffeln . 3.80 4. C0 
Brauaerite. . . . 97.50—29.0° FFabrikkartoffeln pro 
Hafer . 25.5076. 00 ANR 20.00 
Roggenmehl (65% ), 39.75—40.75 Senf - . . 39.00 —43.00 
Meisenmeh! (65 % . 38 25—40. 5 Roggennitroh, loſe. 3.502,75 
Meizenkleie .. . 16.50-17.50 | Roaaenitroh, gepr. 5.006 00 
eizentleie (grob) . 17.50-18.50 Seu. loſe. „ 600-6.,50 
Ronaenlleie , "18.00-18.50 | Seu gepreßt . „ 9.M-9.50 
Raps. . 33. N Nekehu. . . 7.08.80 
Peluſchken —.— Leinkuchen 36-38% 20.00—32.00 
Felderbſen 5 —.— Hayskuchen gs -38%, 22.00 — 28.00 
Piktoriaerbſen . 25.0 — 29.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . 3.0034. 00 kuchen 46-48% . 33.00-24.00 


Geſamttendens: ruhig. Transaktionen u anderen Bedingungen: 
Roggen 45 to. Kartoffeln in beſonderen Sorten über Notiz 


Danziger Fetreidebör'e vom 25. November. MNichtamtlich.“ 
Weizen. 128 Pfd. weiß 15.75— 15.90. Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 
15.015,30. Noggen 16,0%, Braugerſte 15.00 — 17.75. Futtergerſte 14,00, 
geld . Roggenkleie 11.00. Weizenkleie 11,00 G. per 100 kr 
rei 8 


Roggen und Weizen leicht abgeſchwächt. Gerſte luſtlos. Futter⸗ 


mittel unverändert. 
November⸗Lieferung. 1 
Weizenmehl, alt 26.00 G., 60%, Roggenmehl 25.00 G. per 100 kg. 
Berliner Mroduktenbericht vom 25. November. Getreide; 


und Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Metzen märl, 
75—76 Kg. 222,00—225 00, Roaaen märt., 7773 Kg. 193.00—148.90 


in 


Das iſt umſo bedauerlicher, als der Mellon⸗Truſt ſich 


Braugerſte 161.0017300. Futter. und Induſtriegerſte 160.00 — 163.00 


Hafer, märt. 144.00 —149.00. Pais ——. 

; Ka. Weizenmehl 28,00--32,00. Roggenmehl 27.00—239,35, 
Weizentleie 10.00 10.50. Rogaentleie 10.5011. Raps 
Viktorigerbſen 23.00 30,00. Kleine Sneiſeerbſen 25.00— 28.00 Futter- 
erbien 17.0020. 0. Peluſchken 17,00— 19.00, Ackerbohnen 16.59—18,0, 
Wicken 17.00 — 20,00, Lupinen. blaue 11.00 12.50, Lupinen, gelbe 
13.00 —15.00. Leinkuchen 13.6013 90. Trockenſchnitze. 6,10—6,20 
Sona⸗Extraktionsſchrot 11,70—12,30. 


Bei geringen Umſätzen blieb das Geſchäft matt. 


Viehmarkt. 


Warſchau, 25. November. Amtliche Notierungen der ra 
börſe für 100 Kg. in Jlolv. Lebendes Vieh ——, Spech⸗ 
ſchweine über 150 Kg. Gewicht 110—120, von 130-150 Kg. Ge 
wicht 90 —100. Fleiſchſchweine über 110 Kg. 75—85. Rindfleiſ 
1. Gattung 140—100, 2. Gattung —.—. Zufuhrfleiſch 1. Gattung 
110190, 2. Gattung 105, Kalbflelſch 1. Gattung 190-2 
2. Gattung 160-180, Zufuhrfleiſch 1. Gattung 150-180, 2. Gattung 
120-140, Hammelfleiſch (Zufuhr!) 120-140, Schweine 
Hl a. 100, mager 115-125. Bieh Buch chne, 1.4355 
Schweine unverändert. er Schweineauftrieb belief ſich au 
Stück. Tendenz feſt. 
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